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Unſere undurchbrechlichen Linien
Die Ausſichtsloſigkeit einer feindlichen

Offenſive
Baſel, 18. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der

„Basler Nachrichten“ beſpricht die letzten Ereigniſſe auf
den öſtlichen Kriegsſchauplätzen. Er äußert
ſich dabei über die Ankündigungen von großen Offen
ſivplänen für den Monat Mai, die ihm zu folgenden
Bemerkungen Anlaß geben:

Ganz von ſelbſt drängt ſich die Frage auf, wie ſich die Lage
der Zentralmächte und ihrer Verbündeten geſtalten würde,
wenn ihre Gegner in nächſter Zeit auf allen Kriegsſchauplätzen
zuſammen mit ganzer Kraft zum Angriff übergingen. Laſſen
wir die Türkei, die beſonders zu behandeln iſt, und den weſt
lichen Kriegsſchauplatz beiſeite, ſo kommen wir auf
Grund der bisherigen Erfahrungen und der letzten Nachrichten zu
dem Schluß, daß ein ſolcher Stoß vielleicht da und dort örtliche
Erfolge erringen, aber nirgends die ſtarken Verteidi-
gungslinien ſo durchbrechen kann, daß es zu einer
Niederlage käme. Man werde ſogar den Eindruck haben, daß die
Zentralmächte zur Erzielung dieſes Ergebniſſes nicht nur keine
größeren Truppenverſchiebungen vornehmen müſſen, ſondern daß
ſogar noch ein Ueberſchuß an öſterreichiſchungariſchen Trup-
pen vorhanden iſt, der feinerzeit nach Beendigung des ſerbiſch-
montenegriniſchen Feldzuges verfügbar wurde und über
deſſen Verwendung noch nichts bekannt geworden iſt

Die Kämpfe um Verdun
Genf, 13. Mai. Jn einer Beſprechung der Lage

vor Verdun führt der „Gaulois“ aus, es ſei kein
Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Deutſchen
die Schlacht, die bereits achtzehn Tage andauere, ab-
brechen werden, um die Operotionen anderswohin zu ver
legen. Die gleiche Anſicht äußerte der militäriſche Mit-
arbeiter des „Oeuvre“, General Verraux, der die fran-
zöſiſche Heeresleitung ermahnt, die Verteidigungskräfte von
Verdun durch Entziehung ſelbſt der kleinſten Truppenteile
nicht zu ſchwächen.

Jm „Petit Journal“ beklagt ein Verwaltungsoffizier
die Herabſetzung der Rationen bei der Truppen-
verpflegung. Nicht nur die Brotration wurde vermindert,
ſondern vor allem die tägliche Gemüſeration von 100 auf
60 Gramm herabgeſetzt, dabei gibt es faſt nur Bohnen.
Beſonders leiden die Soldaten unter dem Mangel an
Kartoffeln, deren Preis ſich verdoppelt hat und die ſchon
d nicht mehr in genügender Menge gekauft werden
önnen.

Das wirtſchaftliche Verhältnis zwiſchen Frankreich
und Rußland

Kopenhagen, 12. Mai. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Petersburg: Der franzöſiſche Miniſter Viviani
hatte geſtern mit dem Reichskontrolleur Petrowsky
eine lange Beſprechung über das wirtſchaftliche
Verhältnis zwiſchen Frankreich und Rußland.
Viviani betonte die Notwendigkeit, daß Frankreich
eine günſtigere Zollbehandlung erfahre als
andere Länder, und erklärte die Bereitwilligkeit des
franzöſiſchen Kapitals, bei der Hebung der natürlichen
Reichtümer Rußlands mitzuwirken.

Bern, 12. Mai. Laut „Echo de Paris“ iſt im
Lager von Mailly der vom Zaren mit einer
Sondermiſſion beauftragte General Fürſt Orbi-
liani eingetroffen.

Schweres Schadenfeuer in St. Tropez
Bern,, 12. Mai. „Progres“ in Lyon meldet aus Tou-

lon, daß ein ſchweres Schadenfeuer in einem in-
duſtriellen Werke in St. Tröpez ausbrach.
2500 Bullen wurden eine Beute der Flammen.
Das Feuer griff auf eine Schiffswerft über, wo drei
Motorſchiffe verbrannten. Perſonen kamen nicht zu

jaden, dagegen iſt der Sachſchaden ſehr be-
trächtlich.

Proteſt gegen engliſche Uebergriffe
Paris, 12. Mai. Dem „Journal“ wird aus London

berichtet Die Handelstreibenden von Kuba und
Havanna proteſtieren dagegen, daß die von ihnen
nach Deutſchland entſandten Waren, die bis jetzt frei
paſſieren konnten, von den Engländern aufgehalten
werden.

Die Sommerzett in Schweden
Stockholm, t2. Mai. Durch Regierungberlag wure in

Schweden die Sommerzeit eingeführt und zwar für
die Zeit vom 15. Mai bis einſchließlich 90. September

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Argonnen und Maas fanden an einzelnen

Stellen lebhafte Handgranatenkämpfe ſtatt. Verſuche des
Feindes, in den Wäldern von Avocvurt und Malan-
court Boden zu gewinnen, wurden vereitelt.

Ein feindlicher Nachtangriff ſüdweſtlich des „Doten
Mannes“ erſtarb in unſerem Artilleriefeuer.

Auf dem öſtlichen Maas- Ufer erlitten die Fran-
zoſen bei einem mißglückten Angriff am Steinbruch weſt
lich des Albain-Waldes beträchtliche Verluſte.

Ein deutſcher Kampfflieger ſchoß über dem Walde von
Bourguignon ſüdweſtlich von Laon) einen feindlichen
Doppeldecker ab. Südweſtlich von Armentières wurde durch
unſer Abwehrfener am 11. Mai ein engliſches Flugzeug zum
Abſturz gebracht und vernichtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Bahnhofs Selburg wurde ein ruſſi

ſcher Augriffsverſuch gegen die kürzlich genommenen Gräben
durch unſer Artilleriefeurr im Keim erſtickt. Mehr als
100 Ruſſen wurden gefangen genommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ercigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 13. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Nordhange des Monte San Michele wieſen unſere

Truppen mehrere Angriffe ab. Die Italiener erlitten
ſchwere Verluſte. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Ruſſiſcher und ſüdöfſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.
Der Skellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Kämpfe an der beſſarabiſchen Front
Peſt, 13. Mai. Nach einer Meldung des „Az Eſt“ aus

Csernowitz fanden an der beſſ arabiſchen Front in
den jüngſten Tagen wiederholte Minenkämpfe ſtatt.
Sonſt herrſchte wegen des Regenwetters Ruhe. An der Dnujeſtr-
front iſt ſeit Wochen eine ähnliche Lage, unterbrochen durch
Fliegerkämpfe.

Die Zuſtände in Jrland
Ein außerordentlicher Miniſterrat

„Amſterdam, 12. Mai. Ein außerordentlicherMiniſterrat hat ſich unter Vorſitz des Königs Georg V.
mit den Zuſtänden in Jrland beſchäftigt. Obwohl äußerlich
Ruhe zu herrſchen ſcheint, mißtraut das Miniſterium Asquith
den Zuſtänden auf der Grünen Jnſel, denn es beſchloß, den
gegenwärtigen allgemeinen Belagerungzuſtand
und die Wirkſamkeit der Kriegsgerichte in allen Diſtrikten Jrlands
und für die ganze weitere Kriegsdauer aufrecht zu erhal-
ten. Die bisherigen Garniſonen werden erheblich verſtärkt,
und diejenigen Diſtrikte, die bisher vhne Garniſon geblieben
waren, erhalten ſolche.

London, 12. Mai. Amtlich wird gemeldet: Jamos
Connolly und John Modermott, die letzten beiden
Unterzeichner des Manifeſtes der proviſoriſchen Regierung in
Dublin, ſind heute Morgen vom Kriegsgericht verurteilt
und erſchoſſen worden.

Loudon, 12. Mai. Der Oberbefehlshaber in Dublin
berichtet, daß er in Anbetracht des Ernſtes des Auf-
ſtandes es für nötig erachte, die ſtrengſt.en
Strafen über die bekannten Organiſatoren dieſes Auf-
ſtandes zu verhängen. Es iſt zu hoffen, daß dieſe Maß
nahmen als abſchreckendes Vorbild dienen
würden, und daß es klar wird, daß ein Mord an den Be
amten der engliſchen Regierung als eine Gefährdung der
Sicherheit des Reiches angeſehen und nicht geduldet wird.

Hohe Auszeichnung für einen Armeeführer
Berlin, 12. Mai. Dem Generaloberſten Freiherrn

von Falkenhauſen à la szulte des Königin Angufta
Garde Grenadierregiments Nr. A, Obarbefehlshaber siner
Armeeabteilung, wurde das Eichenlaunb zum Orden
Pour le mérite verliehen.

„FRllein auf weiter Flur“
Der Geſchloſſenheit, mit der das deutſche Volk in dieſe

ſturmvollen Zeit einer Welt von Feinden die Stirn
bietet, entſpricht leider nicht durchweg die Klarheit und
Feſtigkeit an allen Stellen der Regierung. Soweit dir
innere Politik in Betracht kommt, erſchien es wohl ver-
ſtändlich, daß angeſichts der hingebungsvollen Treue aller
Volksklaſſen der Wunſch nach einer Neueinſtellung unſerer
Politik auftauchte und auch bei der Regierung in Er-
wägung gezogen wurde. Niemand wird es auch tadeln
wollen, daß, bevor wir in den Krieg zogen, zwiſchen den
Parteiführern jene Einmütigkeit hergeſtellt wurde, die bei
der Verleſung der Thronrede und in der Sitzung des
Reichstages vom 4. Auguſt 1914 dann zu jener erhebenden
Einmütigkeit des Beſchluſſes führte. Nur ſtand zu ver-
langen, daß man ſich in den führenden Schichten des Volkes
und insbeſondere in allen Reichsämtern gleicherweiſe klar
blieb über Urſache und Wirkung dieſes Vorganges, daß
man das Verdienſt an dem völkiſchen Jubel und Sehn-
ſuchtsdrange, der damals die Maſſen durchgog, nicht etwa
den Führern zuſchrieb, die erkennbarerweiſe doch nur zu
ſehr geringem Teile ſich wirklich innerlich geändert hatten,
in der anderen Hälfte aber ſich damals unbeſtreitbar von
der Zweckmäßigkeitserwägung haben leiten laſſen, der
einzelne Führer ja auch Ausdruck gegeben haben, daß im
Falle der Verweigerung der Kriegskredite die ganze ſozial
demokratiſche Parteiorganiſation in die Brüche gegangen
ſein würde. Eine ähnliche Erwägung war es doch auch
wohl, die jene Blätter, in denen man noch kurz zuvor nichts
als Schimpf auf alles deutſche Weſen leſen konnte, ſich
über Nacht in einen „Patriotismus“ ſtürzten, dem die
Unechtheit an der Stirne geſchrieben ſtand und der in-
zwiſchen ſich ja auch längſt in die alten demokratiſchen
Phraſen verflüchtigt hat. Leider hat dies die Regierung
nicht gehindert, gerade dieſe Blätter mit ihrem beſonderen
Vertrauen zu beehren Und dadurch eine Lage zu ſchaffen,
in der der ſchlichte Staatsbürger ſich ſchlechterdings nicht
mehr zurechtfinden kann, ohne Schaden des Anſehens der
Regierung.

Nein, was damals unſer ganzes Volk durchlebte, was
heute noch unſere Kämpfer vor dem Feinde in unentwegter
und unzerſtörbarer Kameradſchaft zuſammenhält, dieſe
freudige Teilnahme der Geſamtheit an den ſchweren Auf-
gaben und Pflichten des Krieges, die hat nicht dank der
Führung, ſondern trotz der Führung als deutlicher und
klar erkennbarer Grundzug des unzerſtörbaren deutſchen
Weſens auch in den Maſſen geſchlummert und iſt emporge-
lodert, als die Not unſer Volk querweg über alle Ver-
ſammlungsphraſen und Parteikniffe vor den ungeheuren
Ernſt der Daſeinsfrage ſtellte.

Der deutſche Gedanke ſelbſt iſt es, der nach Anerken-
nung heiſcht bei der Neueinſtellung der deutſchen Politik.
Und wenn man die deutſchen Erſolge in Vergleich ſtellt
mit der ungeheuren Anſtrengung der uns feindlichen
Mächte, ſo ergibt ſich ohne weiteres neben der Anerkennung
der deutſchen Volkskraft die Pflicht, anzuerkennen, daß der
beſte Teil des Verdienſtes an der Erhaltung und Führung
dieſer Kraft der Monarchie zufällt! Weder das eng
liſche Scheinkönigtum, noch die freimaureriſche Schatzge-
ſellſchaft von Rom, noch die Advokatenrepublik von Paris,
noch die unter den demagogiſchen Einfluß der Panſlawiſten
geratene Alleinherrſchaft des von Beklemmungen und
Wahnvorſtellungen geplagten Zaren ſprechen für Aende-
rungen im preußiſch- deutſchen Leben auf Koſten der
Monarchie und der Autorität.

Wohl aber ſprechen tauſend Gründe gerade in dieſer
Zeit aus den oft genug dargelegten Urſachen für eine
ſtraffere Haltung und Zuſammenfaſſung der Jugend
Welk ein Widerſinn aber liegt darin, daß die General-
kommandos alles mögliche tun, um dieſe ihrer Väter und
Erzieher großenteils beraubte Jugend vor Verwahrloſung
zu ſchützen, während andererſeits das Miniſterium des Jn-
nern demokratiſchen Wünſchen zuliebe den geradezu ver-
hängnisvollſten Schritt auf dem Gebiete unſerer Jugend
pflege tut, den man ſich denken könnte, indem es den 8 17
des Vereinsgeſetzes, den ſogenannten Jugend-

paragraphen, entkräftet in dem Schutze, den er bisher gegen
die üblen Einflüſſe des Verſammlungslebens geboten
hatte. Mit Fug und Recht haben freiſinnige Männer, wie
der Pfarrer Traub und der in dieſem Falle gewiß be
ſonders erfahrene bayeriſche Oberſtudienrat Dr. Kerſchen
ſteiner beſorgten Herzens vor dieſer Auslieferung der un
reifen Fugend an den Parteigeift gewarnt. Unumwunden
erklärt der Oberſtudienrat unter Hinweis auf den klaren
Jnſtinkt, mit dem einſt die freien Bürger der griechiſchen
und römiſchen Demokratien ſich gehütet haben „ihre jugend-
lichen Söhne in die politiſchen Ver der Män
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ner zu nehmen, daß in unſeren ſehr viel ſchwierigeren
Staats und Wirtſchaftsverhältniſſen und bei dem Tief-
ſtande der allgemeinen Erziehung ſo unendlich vieler
Jugendlicher die Jugend ſchrankenlos einer klugberech-
neten Führung überantwortet werde. Sie werde in jenen
Verſammlungen nicht Belehrung finden können, ſie werde
ſelbſt die objektiven Darſtellungen ſachlich gerichteter Red
ner nicht würdigen können, aber um ſo mehr auf die leider
nur allzu oft unvermeidlichen leidenſchaftlichen Ausbrüche
ſolcher Verſammlungen hereinfallen, zumal dieſe nicht von
den Parteien gemeinſam abgehalten würden, lſondern die
Jugend in ihnen ſchon von Anfang an dazu angehalten
werde, nur mit der Parteibrille politiſch ſehen zu lernen.
Gerade wenn man wünſche, daß unſer Volk ſtaatsbürgerlich
zuſammenwachſe und lerne jede ehrliche gegneriſche Ge
ſinnung eines Mitbürgers zu achten, gerade dann müſſe
man alles tun, unſere Jugend vor den Gefahren jeglicher
Art vor Verhetzung zu bewahren.

Die Reichsregierung hat anders gedacht. Und die
Art, wie ſie den Wünſchen der demokratiſchen Parteiführer
entgegengekommen iſt, beweiſt, daß ſie überhaupt die ganze
Behandlung derartiger Fragen ſich äußerlicher, ſozuſagen
handelsgeſchäftlicher denkt. Am zweiten Tage der erſten
Leſung der Gewerkſchaftsnovelle zum Vereinsgeſetze hat der
konſervative Redner Abgeordneter Dr. Oertel die Wand-
lung in den Anſchauungen der Regierung unzweideutig
nachgewieſen. Am 20. März 1915 erklärte Staatsſekretär
Delbrück, daß die rechtliche Stellung der Gewerkſchaften
allerdings einer Sicherſtellung bedürfte, aber die Frage
könne erſt nach Schluß des Krieges geprüft werden. Am
20. Auguſt 1915 erklärte Miniſterialdirektor Dr. Lewald,
daß eine Aenderung der Geſetzgebung in dieſem Punkte
nötig geworden ſei. Es laſſe ſich jedoch noch nicht über-
ſehen, wann ſie eintreten werde. Am 27. Auguſt desſelben
Jahres erklärte der Staatsſekretär ſelbſt wieder, er könne
die Vorlage des Entwurfes nicht für einen beſtimmten
Zeitpunkt in Ausſicht ſtellen, da er einerſeits nicht über
ſehen könne, wann der Moment zu einee Neuorientierung
für die verbündeten Regierungen in Betracht kommen
könne und andererſeits mit den verbündeten Regierungen
noch keine Verſtändigung über dieſe Frage erzielt ſei.

Am 18. Januar 1916 teilte Miniſterialdirektor Dr.
Lewald mit, daß dieſe Verſtändigung inzwiſchen erfolgt
ſei und die Vorlage alsbald dem Reichstage zugehen werde.
Jn den erſten Monaten des Jahres kam ſie nicht. Ueber
den Begriff „alsbald“ kann man ja verſchiedener Meinung
ſein. Am 6. April drohte Herr Scheidemann mit der Ent
rüſtung der Arbeiterſchaft und wandte ſich mit ſchärfſter
Entſchiedenheit gegen angebliche preußiſche Widerſtände.
Gleichzeitig verlangte er mit einer faſt als Drohung zu be
zeichnenden Kraft, daß „alsbald“ wirklich in Erſcheinung
treten ſolle. Herr Dr. Lewald nahm ſofort am anderen
Tage Gelegenheit, Herrn Scheidemann zu beruhigen, unter
dem Hinweis darauf, daß die Vorlage noch in dieſer
Tagung dem Reichstage unterbreitet werde.

Daß es ſich um ein Sondergeſetz handelt, iſt ja auch
von Herrn Legien zugegeben. Und ebenſo klar iſt nach den
Darlegungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, daß das
Geſetz ſicherlich nicht zur Wahrung des Friedens in der
Landwirtſchaft beitragen wird. Für diejenigen, die zu
ſeiner Einbringung drängen, ſoll es ja auch ganz un
zweifelhaft den Zweck haben, unſere Jugend frühgeitig „zu
bilden“, d. h. in den Klaſſenkampf hineinzuziehen, wie
Oberſtudienrat KHerſchenſteiner mit Recht dargelegt hat.
Und wenn der Abgeordnete Traub befürchtet, daß das
Hineinziehen der Jugend in das politiſche Getriebe zu
einer inneren Verödung ihrer Herzen führen müſſe, ſo hat
er auch ſicherlich die Beſten unſeres Volkes in dieſer Ein
ſicht auf ſeiner Seite.

Dieſe Auffaſſung wird auch geteilt bon den „Ham
burger Nachrichten“, die zutreffend darauf hinweiſen, daß
der Burgfriede, der chon durch die Ankündigung einer
Landeswahlreform in der letzten preußiſchen Thronrede
einen Stoß erhalten habe jetzt im Reiche durch die Novelle
zum Vereinsgeſetze heftig angeblaſen werde. Zu dem
Sturme, den wir draußen mit allen Kräften abwehren
müſſen, werde Wind im Innern gemacht, der ſich leicht zum
Sturme auswachſen könne. Wenn die Gewerkſchaften ihre
Pflicht gegen das Volk getan haben, ſo wäre doch wohl die
Zeit zur Abwägung dieſer Leiſtungen und zum Ziehen der

vetgen Solgerungen net dem Friedens ſchlufſe die geaebene

geweſen
Freilich der „Vorwärts“ und das „Berliner Tage

blatt“ ſind nicht zufrieden. Letzteres insbeſondere auch mit
der Minderheit, in die ſich, abgeſehen von den wenigen
Fachmännern vom linken Flügel her, die Konſervativen in
ihrem Widerſtande gedrängt ſehen. Triumphierend ver
kündet es, daß ſie „allein auf weiter Flur ſtehen“.

Nun, die „Berliner Neueſten Nachrichten“ weiſen mit
Recht darauf hin, wie die Sozialdemokratie „ſich beiſpiels
weiſe ſeinerzeit bei der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs-
reform, vielleicht auch ſchon in der Vorberatung einer
preußiſ Wahlrechtsveform, als höchſt ſeelenkundiger
und erfolgficherer Treiber nach ganz links hin bewährt“
habe. Auch auf konſervativer Seite wird man ſich dieſer
Vorgänge erinnern, und zwar im Gegenſatze zu den Mit
telparteien mit ganz ausgezeichnet gutem Gewiſſen! Die
Aeußerung des „Berliner Tageblattes“ läßt freilich ouf
geringes Verſtändnis für dies Gewiſſen ſchließen, denn
es ſcheint auch hier wieder keine ſchlimmere politiſche Lage
ſich denken zu können als in ehrlicher Mannesüberzeugung
auch einmal einen verlorenen Poſten zu verteidigen. Aber
eben dies iſt das Holz, aus dem die Führer geſchnitzt ſind,
die draußen im Felde fallen, ohne mit den Wimpern zu
zucken in dem tröſtenden Bewußtſein, genug getan zu haben
und keinen anderen Lohn zu brauchen, als das Bewußtſein
erfüllter Pflicht. Und Gott ſchütze unſer Vaterland davor,
daß unſer politiſches Leben ganz und gar in die ſeichte
Erfolganbetung der politiſchen Taktik verſinke und neben
den Götzen des Mammons und der Reklame auch noch den
des Beifalles der urteilsloſen Maſſe knieend verehren
lernte. Die Haltung der Konſervativen in der elſäſſiſchen
Frage, wie in ſo vielen anderen vor dem Kriege iſt heut
bereits längſt geſchichtlich gerechtfertigt. Jhre Rechtferti-
gung gegenüber dieſer Voereinsgeſetznovelle kann und wird
nicht nasbleiben.
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Die franzöſiſchen Kriegsgefangenen im
beſetzten Frankreich

Eine deutſche Richtigſtellung

Berlin, 12. Mai. Die deutſche Heeresleitung hat vor
längerer Zeit angeordnet, daß im beſetzten Frank
reich nur ſolche franzöſiſchen Kriegsgefangenen verbleiben
dürfen, die wegen der Schwere ihrer Wunden nicht trans-
portfähig ſind. Einige Krankenwärter ſind dieſen Schwer-
verletzten zugeteilt, alle übrigen franzöſiſchen Gefangenen
ſind in Lager im Jnnern Deutſchlands übergeführt.

Die wenigen im beſetzten Frankreich befindlichen
kriegs gefangenen Franzoſen genießen die gleichen poſtali-
ſchen Rechte wie die Gefangenen in Deutſchland. Jhre
Namen werden der franzöſiſchen Regierung mit denen der
anderen Kriegsgefangenen ohne Verzögerung mitgeteilt.

Trotzdem will in Frankreich der Glaube nicht ver
ſchwinden, daß viele Tauſende gefangener Franzoſen im
beſetzten Frankreich verborgen gehalten würden. Die
franzöſiſche Preſſe geht ſogar ſo weit, Gegenmaßregeln von
der Regierung zu fordecn.

Die Schuld an der Verbreitung dieſes Wahnes, der
Tauſende von Familien immer wieder mit grundloſen
Hoffnungen erfüllt, trägt allein die franzöſiſche Re
gierung. Sie weiß ſehr wohl, daß die angeblich im
beſetzten Frankreich geheim zurückgehaltenen Franzoſen
tatſächlich ohne Ausnahme tot ſind. Trotzdem läßt
ſie durch ihre Auskunftsſtellen, ja ſelbſt durch diplomatiſche
Vertreter im neutralen Ausland immer wieder die Lüge
verbreiten, daß im beſetzten Gebiete geheime Lager bezw.
Depots kriegsgefangener Franzoſen wären, in denen jede
Korreſpondenz unterſagt ſei.

Die Abſicht dieſes Vorgehens iſt klar. Da in Frank
reich keine Verluſtliſten veröffentlicht werden, iſt
die Bevölkerung über die ungeheuren Verluſt-
ziffern im Unklaren und die Regierung ſucht ihr die
Wahrheit ſo lange als möglich zu verbergen. Das Ge
wiſſen der franzöſiſchen Machthaber ſcheut ſelbſt davor nicht
zurück, Tauſende von Familien den Seelenqualen einer
Ungewißheit auszuliefern, der gegenüber die Gewißheit
des Verluſtes eine Erlöſung bedeuten würde.

Die kommenden Präſidentſchaftswahlen in
Amerika

London, 12. Mai. Der Waſhingtoner Korreſpondent der
„Times“ gibt einen Ueberblick über die Unklarheit, die gegenwär-
tig bei den verſchiedenen Parteien über die bevorſtehende
Präſidentenwahl herrſcht. Die Republikaner ver
ſammln ſich am 7. Juni in Chicago, aber ſie wiſſen noch nicht im
Geringſten, wer als Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. Die De
mokraten werden bei ihrer Zuſammenkunft in St. Louis, die
14 Tage ſpäter als die republikaniſche ſtattfindet, Wilſon wie-
derum in erſter Linie aufſtellen, aber die Unſicher
heit über die Pläne der Gegenwart und die verwickelten Verhält
niſſe zum Ausland ſind die Urſache, daß ſie darüber noch voll
ſtändig im Dunkeln tappen, welche Art von Aktion ſie beginnen
ſollen. Die beiden wichtigſten Kandidaten der Republikaner, Ro v
ſevelt und Hughes, wollen nicht, daß ihre Namen auf die
Kandidatenliſte geſetzt werden. Der Name des dritten Kandida-
ten Root, wurde zu ſpät genannt. Unter den Republika-
nern erklärten ſich viele ſcharf gegen die Kandibatur Roo
ſevelts, genau ſo wie vor vier Jahren, obgleich ſie das Pro
gramm Rooſevelts, das ſich gänzlich gegen Wilſon richtet,
gutheißen. Sie wollen zwar eine Wahl Rooſevelts verhindern,
ihm aber Gelegenheit geben, ſeine Beſchuldigungen an den Mann
zu bringen. In die Kandidatur Rooſevelts ſcheint niemand viel
Vertrauen zu haben. Die Kandidatur Hughes, der in ſeiner
Partei ſehr angeſehen iſt, könnte wohl den Stein ins Rollen
bringen, geſetzt den Fall, daß er die Kandidatur annimmt.

Keine Differenzen zwiſchen Deutſchland und
Holland wegen der „Tubantia“-Frage

Berlin, 12. Mai. Wie das „Acht-UhrAbendblatt“
mittelt, beſtätigte der niederländiſche Geſandte
in Berlin einem ſeiner Mitarbeiter, daß er ſich dem
nächſt nach dem Haag begeben werde und führte in der
Unterredung u. a. aus:

Meine Reiſe verfolgt durchaus keine hochpolitiſchen
Zwecke. Jch bin nicht einmal von meiner Regierung zur
mündlichen Berichterſtattung berufen worden. Es liegt auch
nichts vor, was eine dringende Ausſprache zwiſchen dem
Miniſter des Aeußern und mir notwendig machen könnte.
Jch habe im Haag lediglich eine Reihe von Privat
an gelegenheiten zu erledigen. Jch ermächtige Sie,
in meinem Namen zu erklären, daß die Beziehungen
meiner Regierung zur Kaiſerlich Deutſchen Regierung
abſolut vertrauensvoll freundſchaftlich,
ja ſogar herzlich ſind. Auch die Volksſtimmung
in den Niederlanden iſt nach den letzten Nachrichten für
Deutſchland günſtig. Die Stimmung in Holland
hat ſich in der letzten Zeit für Deutſchland eher ge-
beſſert. Jch beſt reite entſchieden, daß die Bekannt-
gabe der WolffDepeſche, daß Deutſchland eine Entſchädi-
gung für den Untergang der „Tubantia“ ablehne, weil
die deutſche Marine daran unſchuldig ſei, in Holland
Erregung hervorgerufen habe. Es iſt nicht wahr, daß
zwiſchen der Kaiſerlich Deutſchen Regierung und meiner
Regierung wegen der „Tubantia“Frage irgendwelche
Differenzen beſtehen.

Haag, 12. Mai. Amtlich. Das Kriegsdepartement
teilt mit daß für Juni eine neue Regelung der Ur-
laubsfrage für die mobiliſterte Miliz geplant iſt.
Es werden ihr wieder periodiſche Urlaube erteilt werden.
Der Landwehrjahrgang 1913 wird anſtatt am 1. Juni erſt
ſpäter, und zwar ſpäteſtens am 10. Juni beurlaubt werden,

Dänemark und Englands Poſtbeſchlagnahme
Kopenhagen, 13. Mai. Nach einer hieſigen Blätter

meldung führten die Verhandlungen, die anläßlich der
letzten Fälle von Beſchlagnahme der däniſchen
Poſt zwiſchen Dänemark und England geführt
wurden, zu dem Ergebnis, daß England verſprach, die
Briefpoſt nach Jrland uneröffnet paſſierenzu laſſen, im übrigen aber ablehnte, grundſätzliche
Zugeſtändniſſe zu machen. Was die ſkandi«
naviſche Poſt nach Amerika betrifſt, beſteht Aus
ſicht zu einem gemeinſamen Vorgehen Däne-

marks, Schwedens und Norwegens gegen England, um die
Verzögerungen in England möglichſt abzukürzen.

Ein Moratorium in China
Peking, 12. Mai. (Reuter.) Infolge der finanziellen

Knappheit hat die Regierung für das ganze Land ein
Moratorium verkündet. Die Maßnahmen erſtrecken
ſich auch auf die Banken in China.

Das wahre Geſicht
Das Leben wird den armen Damen ich ſchreibe ausdrück

lich Damen! wirklich recht ſchwer gemacht. Nicht genug,
daß eine unerbittliche Organiſation der bisher ſo freien und ſo
thranniſchen Göttin Mode Feſſeln angelegt hat und die aller-
liebſten kleinen Keckheiten und Launen, die nun einmal der Er
ſcheinung der Modedame erſt „das gewiſſe Etwas“
je-ne-sais-quoi ſagt der Franzoſe gaben, unterſagt. Nun iſt
5 h Schreckgeſpenſt in Form folgender Verordnung er

„Die Verwendung von pflanzlichen und tieriſchen Oelen
und Fetten zur Herſtellung von kosmetiſchen MNitteln,
von Arzneimitteln zum äußeren Gebrauche ſowie von Des-
infektionsmitteln iſt durch eine Bekanntmachung des Reichs
kanzlers verboten worden.“

Wer ſich in die Seele einer, ſagen wir: nicht mehr ganjugendlichen Modedame verſetzen kann es iſt nicht leicht fur
einen normalen Menſchen! der wird das Entſetzen begreifen,
das dieſes Verbot bei der Unglücklichen hervorrufen mußte. Es
iſt nichts anderes als eine Kataſtrophe im Leben dieſer Damen.
Keine Schönheitsmittel mehr! Man ſtelle ſich das bloß vor!
Man denke ſich den Toilettentiſch dieſer Damen, auf dem
zwiſchen unzähligen Slfenbeindö chliffene Kriſtallfläſch-
chen und Schalen funkeln, und der allerhand Wohlgerüche ausſtrömt, ohne die geheimnigrollen Büchschen und Döschen, die zur

Hauptpflege „unbedingt notwendig“ ſind! Der „Créème“, durch
den die roſigen Fingernägel ihren Glanz erhielten, iſt ja durch
den Polierſtein zu erſetzen. Aber wie ſoll denn der Puder auf
ungefetteter Haut haften und den Wangen den flaumartigen

verleihen Wie ſollen die vom Nichtstun ſammetweichen
Händchen ihre verführeriſche Weiße behalten!?
Mit was endlich ſollen die ach, leider hier und dort ſchon auf
tauchenden Fälichen Frau Sorge hat ſie ſicher nicht einge
zeichnet! fortmaſſiert werden Was macht man die

a en a äzää Dre d tſo „dringend nötig irklich, es iſt entſetzli elernt die Modedame den Ernſt des Lebens, die Sorgen kaner

Sie fühlt ſich ihrer Stühen beraubt und hilflos.

Nun aber ern tdaß in er Zeit das Verbot fetthaltiger Schönheits
Frauengemüter

ich kürzlich den harmloſen Einkauf von 2 Päckchen Haarnadeln
beſorgte, plauderte nämlich allerhand aus der Schule. Das Ge-
ſpräch begann natürlich mit der Erklärung, daß die Haarnadeln
auch teurer geworden wären, worauf ich meinte, daß mir dann
bei meinem ungeheuren Verbrauch der ſichere Bankrott winke.

Und nun ging's los. Was ſie erſt machen ſolle! Wie die
armen Friſeure zu bedauern wären! Und nun gar jetzt erſt, da
auch noch die kosmetiſchen Mittel verboten wären! Das Zeug
taugte ja, im Vertrauen geſagt, gar nichts. Reine Einbildung,
dieſe Schönheitsmittel! Alles fauler Zauber! Aber zum Glück
für Herſteller und Verkäufer wurden dieſe Salben, Paſten,
Crèmes uſw. „raſend gekauft Sie das kleine Friſier
mädel könne von der Dummheit der feinen Damen was er
zählen! Jetzt hätte ſie ſchwere Zeiten. Sie friſiere nämlich „im
Abonnement und an dem Tag, da die fürchterliche Verordnung
im Blatt r leſen war, habe ſie die ganze Empörung der ervegten
Damen ü ſich ergehen laſſen müſſen.

„Haben dieſe Damen Angehörige im Felde erkundigte ich
m

Die Kleine dachte ein Weilchen nach. Ja, zwei von ihnen.
Die anderen hätten niemand draußen. Sie ſchien meinen Ge

erraten zu haben und meinte mit ernſthafter Miene:
„Nicht r, die ſollten jetzt lieber an andere Dinge derkken, als
an ſolchen albernen Kram.“

„Sie müßten das den Damen mal auf irgendeine Weiſe
klar machen.

Ja, das habe ſie ſchon getan. „Jch fürchte mich doch nicht.
Die brauchen mich nämlich, mit einer anderen kommen ſie nicht
aus.“ Jawohl, ſie könne etwas, ſie verſtände ihre Sache, ſie wiſſe
ſchon, wie man mit eleganten Damens“ (ſie ſprach Halleſch
„Tamens“) umzugehen habe. Und der einen Dicken, die drei
Stunden zu ihrer Toilette brauche, habe ſie auch geſagt: „Gnädi
Frau ſollten ſich nicht ſo aufregen. Jm Krieg hat's jeder ſchwer.
Aber die Dicke ſei ſehr zornig geworden und habe geſagt: „Was
geht mich denn der Krieg an!“

Jch mochte nichts mehr hören. Scham und Bitterkeit ſtiegen
in mir hoch. Gs gibt wirklich noch Frauen, deutſche Frauen, die
zu ſagen vermögen: Was geht mich der Krieg an! Was Er
ziehung und ä u ßere Kultur übertüncht hatten, die Niedrigkeit
und Roheit der Seele, das kommt nun ans Tageslicht. Es iſt das
grob Geſchenk dieſes Krieges, daß er die Masken herabreißt und

innerſten Kern der Menſchenſeele enthüllt: den guten und
ſchlechten. Wahrheit iſt immer erfriſchend, auch wenn Spiegel der Seele

ſie ſchonungslos und hart iſt. Jetzt ſehen wir das wahre Antlitz
der Menſchen. Wir ſollten nicht jammern, daß es oft, ach, ſo
ſehr oft, ſo abſtoßend iſt, ſondern froh ſein, daß wir's endlich
ſehen, wie es eigentlich iſt.

Ob das äußere Antlitz der Frauen durch das erwähnte
Verbot auch wahrer ſein wird? Jch zweifle faſt daran. Denn
eine elegante eitle Frau wird Mittel und Wege zur Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen in ihrem Geſicht finden, beſonders jene Art
Luxusdame, die den ganzen Tag nichts zu tun hat und deren

Seele von keinem Ereignis der Gegenwart durchglüht
wurde.

Zur Ehre der deutſchen Frau ſei feſtgeſtellt. daß ſie im
Gegenſatz zu der romaniſchen Raſſe von Schön
heitsmitteln wenig Gebrauch macht. Man ſehe ſich die gemnalte
Pariſerin oder die elegante Jtalienerin an! Die Pariſerin der
e weiß gepudert, mit dunkelrot gemalten Lippen und
dick untermalten Augen, iſt von der Kokotte nicht zu unterſcheiden
und eine vornehme Jtalienerin kann Puder nicht entbehren.
Wenn in Paris in den Champs Elyſées oder auf dem Korſo in
Rom die vornehme Damenwelt läſſig in ihre Autos und Wagen
zurückgelehnt, ſich bewundern läßt, dann zuckt es den Deutſchen,
die das Schauſpiel ſehen, oft in den Fingern, mit einem Schwamm
die gemalten Geſichter abzuwaſchen, um zu ſehen, was vor der
Schönheit übriggeblieben iſt. Wäre in Paris ein Verbot von
Schönheitsmitteln, gar noch von Puder erlaſſen, ſo würden die
mondänen Pariſerinnen in ein menſchlicheres Land auswandern
oder Selbſtmord verüben. Denn die elegante echte Franzöſin
ſagt bekanntlich: Lieber tot, als häßlich! Findet ſie ſich nicht
hübſch genug, ſo verbeſſert ſie eben, dank vieler Mittel, die Natur
und macht ihr Geſicht zur Larve.

Krimskrams. Jhr Gehirn iſt

aben hat, deſſen Falten von Sorgen,

s r.uder, inke un ame nuerroſige, glatte Geſicht? Wie kann de wahr Je

Geſicht lügt? Nicht nur die Augen, u i
Reißner.,



Wie Suchomlinow verhaftet wurde
Kopenhagen, 11. Mai
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würde, ihre Verhaftung ſtehe bevor. „Jhr wurde eröffnet, Sena-
tor Kuzmin habe hierüber noch keine Entſcheidung getroffen
Als Bogorodski Suchomlinow eröffnete, daß ſeine Verhaftung
beſchloſſen ſei, ſagte Suchomlinow, er halte es für ſeine Pflicht,
dem etze zu gehorchen, und ſtelle ſich zur Dispoſition des
Senators. Während die Hausſuchung andauerte und Vorbe-
reitungen zum Transport von

vier Kiſten mit Dokumenten
gemacht wurden, erklärte Suchomlinow, er verlange die Ver
nehmung mehrerer Miniſter, die zugleich mit ihm im Miniſter
rate geweſen wären. Außerdem bat er, ſeiner Frau geſtatten, ihn in der Wenn zu beſuchen, weil eine Abſonkerung
von aller Welt für ihn ſchrecklich wäre. Bogorodski antwortete,
er habe keine bezügliche Weiſung erhalten. Suchomlinow trug
auf dem Weg zur Feſtung Generalsuniform mit Säbel, doch
wurde ihm der bel im Feſtungskontor abgenommen. Als
Zelle wurde ihm ein verhältnismäßiges komfortabel ausge
ſtattetes Zimmer angewieſen. Am nächſten Tag richtete Frau
Suchomlinow an das Juſtizminiſterium das Erſuchen, ihr einen
Beſuch bei Suchomlinow zu geſtatten. Die Bitte wurde ab
ſchlägig beſchieden. „Ruskoje Slowo“ weiß zu berichten, daß
unter Suchomlinows Papieren ein Ta gefunden wurde,
aus we zu entnehmen iſt, wie tief und zärtlich er ſeine
Frau I und welch große Rolle ſie in

politiſchen Jntrigen
ſpielte. Während der in Kiew erfolgten Ermordung
Stolypins befanden ſich ebendort Suchomlinow und Frau,
letztere agitierte für die Ernennung Suchom-
linows zum Miniſterpräſidenten. Suchomlinow,
der inzwiſchen nach Petersburg gereiſt war und dort von der
Ernennung Kokowzews zum Miniſterpräſidenten erfuhr,
drahtete ſeiner Frau, daß ihre Bemühungen umſonſt wären.
Moskauer „Utro Rofßzji“ vom 5. Mai berichtet entgegen den mit
e Berichten, daß die Verhaftung Suchomlinows nicht ſo
o rt nach dem erſten Verhör am 3. Mai erfolgt ſei, Senator
Bogorodski habe während des Verhörs die Ueberzeugung ge
wonnen, daß

Suchomlinow vieles verheimlicht
habe. Auch habe er aus einem vorgefundenen Briefe erſehen,
daß Suchomlinow Vorbereitungen zur eventuellen Vernichtung
ſeiner Papiere getroffen habe. Dazu habe der Verdacht vorge
legen, daß Suchomlinow Selbſtmord plane. Bogorodski habe
deshalb den Beſchluß gefaßt, Suchomlinow zu verhaften. Dieſen
Schritt habe er aber ohne Einwilligung des Zaren nicht wagen
dürfen. Er ſei in der Wohnung Suchomlinows bis zwei Uhr
Nachts eſen, wo dann die Ein willigung des Zaren
eingetroffen ſei. Laut „Utro Roßji“ wurde Suchomlinow nicht
in Rawelin, ſondern in der Trubetskojbaſtion interniert,

eine ſtrengere Bewachung ermögliche. Wäh-
Moskauer Zeitungen die ausführlichſten Einzelheiten über

ftung Suchomlinows veröffentlichen, dürfen Peters-
eitun neben offiziellen Bekanntmachungen über die

erfolgte Verhaftung nur kurze Erläuterungen bringen. „Wet-
ſchernje Wremja“ entnahm

Dieſe wurden aber von der
inzelheiten aus Moskauer Zeitun

gen. enſur beanſtandet. Die erwähnte offizielle Bekanntmachung lautet: Unterſuchung gegen
den verabſchiedeten General Suchomlinow. Der führende Sena-
ior Bogorodski verhörte in Anweſenheit des Senatsoberſtaats-
anwaltes Noſowitſch am 3. Mai Suchomlinow wegen der Be
ſchuldigung, die Paragraphen 888, 339, 341 und 362 des Straf
geſetzes, ſowie die Paragraphen 108 des Kriminalgeſetzes über
treten zu haben. „Rjetſch“ veröffentlicht die erwähnten Para-
graphen im Wortlaut und hebt in einer kleinen Erläuterung
beſonders hervor, daß der Paragraph 108 vom Hochverrat
ſpricht und langjährigen oder lebenslänglichen Kerker ſowie
Todesſtrafe vorſieht. „Utre Roßji“ teilt aus beſonderer
Quelle mit: Die die Vorunterſuchung leitenden Perſonen ſtellten
feſt, daß Suchomlinow mit den Kaufleuten Altſchüler, Weller,
Caſchkewitſch und anderen in Verbindung ſtand. Die aus
dieſen Perſonen gebildete Geſellſchaft erhielt vom Kriegs
miniſterium verſchiedene Aufträge, verſäumte
jedoch abſichtlich die feſt geſetzte Lieferzeit.
Geichzeitig teilten dieſe Perſonen alle Tatſachen den Regierungen

der Rußland feindlichen Staaten
mit. Dies iſt der Hauptpunkt der Hochverratsbeſchuldigung und
Verhaftung Su linows. Der während der Miniſterzeit
Suchomlinows die Artilleriehaupwerwaltung leitende General
Kuzmin Karawajew, gegen den zugleich mit Suchomlinow die
Unterſuchung eingeleitet wurde, bleibt laut autoritativer
Ouelle auf freiem Fuß, da ſeine Vergehen nur geringer Natur
ſind. Die Petersburger Zeitungen erhielten eine offiziöſe Dar
ſtellung des vorausſichtlichen weiteren Ganges des Prozeſſes
gegen Suchomlinow. Man erwartet eine

etwa ſechwöchige Unterſuchungsdauer.
Das Geſamtmaterial wird ſodann dem Senatsoberſtaats anwalt
Noſowitſch übergeben, dem die Entſcheidung obliegen wird, ob
der Prozeß Suchomlinows vor das höchſte Staatsgericht verwieſen
oder die Verfolgung eingeſtellt werden ſoll. Jm erſteren
Falle wird die Entſcheidung des Oberſtaatsanwaltes an das
erſte Departement des Reichsrates geleitet, welches ſodann das
geſamte Material dem Zaren vorlegt. Nach der Entſcheidung

des Zaren wird ein höchſtes m gebildet. Die Abend
zeitungen vom 6. Mai berichten, daß Kokowzew, welcher
r Zeit Suchomlinows Miniſterpräſident war, vom Senator

ogorodski verhört wurde. Als nächſte ſollen der geweſene
n r Tinzſchow, der geweſene Kriegsminiſter

oliwanow und das Reichsratsmitglied Gutſchkow ver
hört werden. Am 6. Mai entſtand in Petersburg das Gerücht,
daß Frau Suchomlinow aus ihrer Wohnung ver
ſchwunden ſei. Die Polizei fragte in der Annahme einer
plötzlichen Erkrankung in ſämtlichen Krankenhäuſern und Privat
kliniken an, ſie befand ſich aber in keiner dieſer Anſtalten.

Zum Rückritt Dr. Delbrücks
Das Ausſcheiden des bisherigen Staatsſekretärs des

Jnmern Dr. Delbrück wird mit den Angriffen in Zu
ſammenhang gebracht, die in der letzten Zeit in der Oef-
fentlichkeit beſonders ſcharf gegen das Reichsamt des
Jnnern in der Frage der Lebensmittelverſorgung erhoben
wurden, für deren bisherige Organiſation Dr. Delbrück
die zuſtändige raten trug. Dieſe Angriffe wurden
h gerade von jenen politiſchen Richtungen erhoben, die
ehedem dos ſozialpolitiſche Wirken des bisherigen Staats
ſekretärs des Innern beifällig begrüßt hatten. Die vechts
ſtehenden Parteien konnten die Politik Dr. Delbrücks nicht
auf allen Wegen gutheißen und mit Recht wird bei dieſer
Gelegenheit an die bedauerliche Tatſache erinnert, daß
ſ. Zt. er ſich gegen eine Sondergeſetzgebung zum Schutze
der Arbeitswilligen ausgeſprochen hat. Die außerordent-
liche Arbeitskraft und raſche Auffaſſungsgabe Dr. Del
brücks (der übrigens in Halle geboren iſt, und den An-
fang ſeiner Univerſitätsausbildung hier genoß), iſt da
gegen auch von rechter Seite nie verkannt worden.

Ein bemerkenswertes Dokument zum Sarajewoer
Attentat

Sarajewo, 12. Mai. Amtlich wird hier nachſtehendes
Dokument veröffentlicht, das bei der Eroberung
Serbiens von den öſterreichiſchungariſchen Truppen vor

le ar Trodtwer ltu ol Nume waltu izeiabteilung,war e r 4 r wer vesem Herrn Miniſter füc Jnnere Angelegenheiten!ehre mit, Sie, Herr Miniſter, 8 Kenntnis zu daß Tee
abend drei Perſonen, geweſene Freiſchärler, zum Se
Savic, dem Eigentümer des Blattes „Balkan“ kamen, um ihm
im Auftrag des Majors Herrn Tankoſic zu übermitteln, daß er
in gar keinem Falle in ſeinem Blatte irgendetwas über irgend
welche Verbindungen und Bezeichnungen des Cabri nobie mit
den hieſigen Perſönlichkeiten und deren Bekannten verlauten
laſſen und überhaupt in ſeinem Blatte nichts ſchreiben dürfe,
was irgend jemand unter den Serben kompromittieren könnte.
Sonſt würde es bös ausgehen. Indem ich Jhnen, Herr Miniſter,
Obiges vermelde, beehre ich mich zu berichten, daß ich Maßnah-
men ergriffen habe, um die Namen jener geweſenen Freiſchärler
zu erfahren.

geg. der Verwalter Belgrads. (Unterſchrift unleſerlich.)
Die Verbindung der Sarafewoer Mörder

mit dem königlich ſerbiſchen Major Tankoſie wird alſo
hier durch ein amtliches ſerbiſches Dokument
neuerlich beſtätigt. Dieſes Dokument iſt auch deshalb
beſonders bemerkenswert, weil es beweiſt, daß bereits am
29. Juni 1914, alſo am Tage nach dem Sarajewoer Atten
tat, der königlich ſerbiſche Major Tankoſic Vorſorge
getroffen hat, um die beſtehenden Verbindungen Cabri-
noviecs mit Belgwader Perſönlichkeiten in der Preſſe tot

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
in der Provinz Sachſen

hat ſoeben ſeinen 2. Bericht über das Arbeitsjahr April 1915,/16
erſcheinen laſſen, auf den wir im einzelnen bei anderer Gele-

nheit zurückzukommen gedenken. Der kleine ſtattliche Band im
mfang von 48 Seiten, der unentgeltlich vom Mobilmachungs

ausſchuß in Magdeburg, Kaiſerſtraße 62, verſchickt wird, gibt
wieder eingehenden Aufſchluß über die Fülle von Arbeitslei-
ſtungen, die das Rote Kreuz in unſerer Proving in vorbild
lich er Weiſe ernledigt hat. Wir empfehlen jedem Freunde
dieſer in Kriegs und Friedenszeit unentbehrlichen Samariter-
arbeit, die aufklörenden Nachweiſe der lehrreichen Schrift ſorg
fältig durchzugehen, um aufs Neue die Ueberzeugung zu gewin
nen, daß das Deutſche Volk im Roten Kreuz eine
ſlenſ vettet' de r e für alle Liebesienſte beſitzt, die unſer feres Heer in Front, Lazareund e r s s verDie eſamteinnahmen der beiden Ausſchüſſe fürProvinz Sachſen und Mandeburg haben ſeit Kriegsbeginn die
ſtattliche Summe von 38833470 Mark erreicht, un ge rech
net die große Menge von Liebesgaben, die zu zweckdienſtlicher
Verteilung überſandt worden waren. Reichen Dank hat ſich
mit dieſen hervorragenden Leiſtungen die Bevölkerung von Stadt
und Land bei unſeren Feldgrauen erworben, die insgeſamt mit
3379951 Mark aufgewendeten Ausgaben haben gewiß
aufs wirkſamſte dazu beigetragen, die Leiden unſerer Verwunde-
ten und kranken Krieger nach Möglichkeit zu lindern und den
ausrückenden und im Felde ſtehenden Truppen Erleichterungen
zu ſchaffen, wo immer die Hilfe des Roten Kreuzes einſetzen
konnte. Je länger nun der ſchwere Kampf dauert, je größer die
Zahl der Streiter wächſt, die Deutſchland gegen eine Welt von
Feinden ins Feld ſtellt, um ſozahlre iche ren Wünſchen gilt es
Rechnung zu tragen. Die kommenden Monate werden da
rum gewiß die opferfreudigen Bewohner der Provinz
Sach [en, trotz der langen Kriegsdauer und eigener wirtſchaft
lichen Nöte, nicht weniger hilfsbereit finden, als ſie
es in den 21 Monaten heißen Ringens bereits andauernd gewe
ſen ſind. So mögen ſie auch weiterhin an erſter Stelle die zahl
reichen provinziellen Organiſationen des Roten Kreuzes in Stadt
und Land bedenken, damit es ſeine unentbehrliche Tätigkeit zum
Segen des Volksganzen bis zum endgültigen Siege und ehren
vollen Frieden daheim und draußen durchführen kann.

litt

Rongreſſe und Ausſtellungen

Der Verein für HandlungsCommis von 1858 (Kauf-
männiſcher Verein) hielt in Hanburg ſeine Jahreshauptver
ſammlung ab. Da zahlreiche Abgeordnete im Felde ſtehen und
davon nur ein kleiner Teil beurlaubt war, wurde die vorze
ſchriebene Anweſenheitsziffer für die Beſchlußfaſſung über
Satzungsänderungen ebenſo wie im vorigen Jahre nicht erreicht.
Deshalb konnte u. a. der Antrag auf Namensänderung des Ver
eins n beraten werden. Für die ſonſtige Beſchlußfaſſung war
die Zahl der Anweſenden ausreichend. Jahresbericht, Abrechnung
und Voranſchlag wurden genehmigt. Die Verſammlung billigte
dann das Beſtreben der Vereinsleitung, ein Zuſammen
arbeiten der großen Angeſtellken- Verbände zurerfolgreicheven hrung der wirtſchaftlichen und ſozial-
politiſchen Beſtrebungen der Angeſtellten anzubahnen. Ernſte
Sorgen erregte das Ueberhandnehmen der Frauenarbeit und die
Vereinsleitung wurde erſucht, geergnete Schritte zu ihrer weſent
lichen Einſchränkung einzuleiten. Ferner fand folgende Ent
ſchließkung Annahme: Die Beſtimmungen der Satzungen über die
Verteilung der und über die Wahl derAbgeordneten für die Hauptverſammlung werden ſolange außer
Kraft geſetzt, bis nach Beendigung des Krieges eine richtige An
wendung der Beſtimmungen wieder möglich und gewährleiſtet
iſt. Jn den Aufſichtsrat wurden die zur Wahl ſtehenden Herren

Guſtav Freydag, Conrad Behrmann, W. Brennicke aus Hamburg,
Heinrich Hartmann Offenbach a. Main) und Hermann Schwarz
(Dortmund) wiedergewählt.

Aus dem Gerichtsſaal
Beim Schloſſermeiſter D. war die Gaszuleitung für ſeine

Lampen durch feine Eiſenteilchen verunreinigt worden, ſodaß
die Lampen trübe brannten. Er gab daher einem ſeiner An
eſtellten den Auftrag, die Leitungen durchzublaſen. Der Ge-fele, der ſchon 15 Jahre im Geſchäft iſt, war noch nie mit einer

derartigen Arbeit betraut worden. Sein Meiſter hatte ihm nur
geſagt, daß er einige Lampen abzuſchrauben habe. Wenn er
dann durchgeblaſen habe, müſſe er ſolange Gas nachſtrömenlaſſen, bis man es röche. Der Geſelle Kerfuße nach dieſen An-

weiſungen. Als am Abend ein im gleichen Hauſe wohnender
Schneidermeiſter ſeine Gaslampe anzünden wollte, fuhr eine
dunkle Stichflamme heraus. Er drehte ſofort das Gas wieder
ab Jm gleichen Augenblicke ereignete ſich eine heftige Explo-
ſion. Der Gasmeſſer war geplatzt und eine Stichflamme ent-
ſtrömte ihm. Durch den Druck waren die Türen der Wohnung
eingeſchlagen worden, ſämtliche Fenſter flogen heraus. Wie
durch ein Wunder geſchah dem Schneidermeiſter und dem mit-
arbeitenden Geſellen nichts weiter, als daß ſie einen Augenblick
beſinnungslos waren. Jetzt mußte ſich der Schloſſermeiſter und
ſein Geſelle wegen fahrläſſiger Brandſtiftung verantworten.
Ein Sachverſtändiger führte aus, daß unbedingt die Gasuhr
hätte abgeſchraubt werden müſſen. Der Verteidiger iſt der An
ſicht, daß zum mindeſten der Geſelle freigeſprochen werden müſſe,
da dieſer nach den Anordnungen ſeines Meiſters ſich gerichtet
habe. Der Meiſter ſei ein erfahrener Mann und der Geſelle
hätte annehmen müſſen, daß er recht unterrichtet wäre. Das
Gericht ſprach den Geſellen frei und verurteilte den Meiſter zu
24 Mark Geldſtrafe. Es kann jedenfalls nicht dringend genug
geraten werden, die auf den von der Gasanſtalt gelieferten Be
nutzungsbüchern vorgeſchriebenen Verhütungsvorſchriften zu
beachten.
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Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chlord“Hautbleich-
creme. Tube 1 A. Jn Apotheken, Drogerien, Parfümerien,

Bei Blutarmut
t, Appetitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern iſter mee r c a bevorz. Gr. Fl. 2.50 d. alle

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für n. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angzeigenteil: O, Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

Die

Halleſche S Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Auguſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osk. NRürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardryſtr.

Osw. Pretzſch, Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delizzſcherſtr. 95.

idealer, staubfreierinoleum
„Delmenborster Hansa

Fußbodenbelag.

Muster: Durch und Durch.

und Rixdorfer Erzeugnis. Parkett Granit glattfarbig.

Linoleum- Teppiche Läufer -Vorlagen.

Da dle Linoleum Vorräte knapper werden,
unser preiswertes Angebot zu beachten.

Waggonladungen ensgetrotfen.
bitten wir

Deutsche Teppiche

Cocos Teppiche häufer Matten
Tapeten

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Teppichhaus
Grosse Ulrichstrasse 1 (am Kleinschmieden).

Fernsprecher 4685 und 4607.

Perser Teppiche

Wandbekleidungen.
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Katarrh. ERrholung nach Kriegsverletzungen, Krieg

Gteoh

Kkrankheſten und deren Folgeruständen.
Trink- und Thermal-Badekur.

Wohnung im

Kurhotel
und in vielen andern Hotels, Pengionen u. Priävathäusern,
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbkdern aus den
Heilguellen des Bades, grozser Erweiterungsban mit

allen Fiurſiehtaungen der MHotelkunst. (3135

Für Hauskuren
Versand des Neuenahrer Sprudels

naeh nenem Füällver fahren.
Werbeschriften und alle Anskünfte umsonst m. portofrei
durch die KRurdfſrektſion Bad Veunenahr, Rheinland

Walhalla Theater
Anfang 8.30 Uhr.

BVin ziger Sonntag?! De 2 Vorsteliungen. rDie ſſenörden vennen 83 blehe.

Nachm. 30, 55, 80, 1.10. Angehörige ein Kind frei.

Saalschloß Brauerei
Sonntag, den 14. Mai 1916 von nachm. 3/, bis abends 10 Uhr
T Wei Konzerte ver Kapelle Gr 1a h.
Das Abendkonzert nuter Mitwirkung des Kammerſängers

Herrn Franz Schwerz 1256aD Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei.Fr. Winkler.

Bergschenke
Perie des Saaletals mit herrlichen Parkanlagen verbunden

Haltestelle der B- Bahn.
Sonntag, den 14. Mai, nachmittags 4 Uhr

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Kongertmeister Herrn Kreuvew.
Rin tritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.

Thaliasäle, n
Schubert Brahms- Abend

Elena Gerh arcdit

Teleémaque Lambrino
Am Klavier: Max Wünsche.

Schubert-Heder: An die Musik. Rastlose Liebe: Romanze aus Rosa-
munde. Der Musensohn. Schubert, Wandererphantasie für Mavier.Schubert, Vor meiner Wiege. Wohin? Auf dem Wasser zu singen.Erlkönig. Brahms, Sonate Smoi op. 5 für Klavier. Brahms-Lieder:
Auf dem Kirchhofte. Wir wandelten. Der Jä z Von ewiger Liebe.Feldeinsamkeit. Der Schmied

Konzertflügel: „Blüthner“; vertreter B. Döll.
Karten zu Mk. 4,10, 3,10, 2,io, 1,55 und 1,05 in der

Hofmusikalienhanäl. von Heinrich Rothan, äür. Ulrichstr. 38.

Gutenberg

irur

(1244a

Angenehmer
Ausflug nach

Fruchtweinschenke,. W Ergebenst W. Trebstein.
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein.

Oeffentlicher Vortragsabend
Mittwochb, den 17. Mai 9 Uhr im großen Hörſaal

des Melauchtbonianums der Univerſität.
Herr Prof. Dr. Otto Bremer wird ſprechen über:

Die deunts ehe Sache im Osten
auf Grund eigener Anſchauung im Gebiet von Ober-Oſt.

Filzstoffe19. 5. 6 M. B. Brm.

in grossen und kleinern
von d Stimmen

vieren und Flügelne preiswert und gut beſorgt Quantität. zu kaufen gesneht.
Bemusterte Angebote anGroße Branhausſtraße 22 I
Ph. Bloemendlal
Köln-Lindenthal.

(3156

Reizende Nenheit!

Ehha Thomsen
Venn Iütter liehen.

Die Tragödie einer Mutterliebs
in 3 Akten.

Seine Braut.
Lustspiel in 3 Akten.

Hauptrollen:
Hanni Weisze und Albert Paulig.

Der Teufel in der Truhe.

Glänzende Humoreske.

Beueste Rriegsherichte ele, efe,

hur

Rita u
Prinzessin
Herzeleid.

ſ h l

r

Ein Schicksalslied
in 4 Akten.

Lustapiel in 3 Akten.
Hauptrolle: Hlhert Paulig.

Neueste Briegsberiehte cfe. ete.

Wratzke u. Steig
Im welen Gold

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber [1194a
gr,

Das ständige Wachsen
teilung ist das sicherste Zeichen
für solide und rasche Bedienung.

Trauer-
Kleider Blusen

Röcke- Paletots Kostüme
Handschuhe

Schleier
77

Aus wahlsendungen durch sachkundäge
Verkäuferinnen bereitwilligst.

NLernruf 1067.

Brummer Benjumin
23/24 Grosse Ulrichstrasse 23/24.
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Trauer-
Bekleidung

dieser Ab-

S
W W

(3165

le unck
Klappwagen

Hunderte zur Auswahl!
Preise Konkurrenzlos billig.

Ferner empfehle:
ERrstlingabettehen,
z rmit Wer r en.

ne mu. dergl.

e h aparterre und I. Btage.

sehnelle Aufstellung.

Futtermittel und

Maschlnenfabdrik u. Elsen-Wegelin Hübner, e u nun

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster „Alles-Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten-Erzeugnisse,
Körner- und Hack-PFrüchte,

Unübertroffen in Einfachheit, Leistung u. Vielseitigkeit der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampf u. Abdampt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Abfälle

Billig äün Anschaſffung und Betrieb. Binfachoe,
Grösste WirtschaftliehKoeit.Halle aS.

Gustav Uhlig,
untere Leipzigerstrasse,

willige und gute Bezugsquells in

Musik-lnstrumenken,
Für unsere Krieger im Felde ung

Verwundeten in der Heimat
dauerhafte, rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
Lauten, Gitarren,

„Mandolimen, Geigen,
Wiener Zieh-Harmonikas,

menzenhauer-Zithern,
zu Original-Fabrikpreisen. a

Beaehten Sie mein Gustav VUhlig.
III. Sehaufenster. Sonntags von 10 Uhr geöffnet,

CKath. Vioweg, Halle
Gr. Steinstrasse 81. Teleph. 3462.

Korsett-Spezial-Geschàäft
ersten Ranges.

Spezialität inAnfortieans nach Maß
unter Garantie für eleganten

(1161aund bequemen Sitz.

Reichhaltiges Lager für sehr
starke Damen bis 100.

Moderne lange Korsetfs c
t Auswahlsendungen nach auswärts portofrei.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

ges.

Bier.

Zahlreiche Neuansehaffungon.

Sonutag, d. 14. Mai 1916,
nachmittags Z. Ubr

z Konzert zvom (3146
Görlach-Orcheſter.

Abends Uhr:
22 Konzert 22
Stadttheater Ortheſters,

u rerz Deergies
Erwachſene9 e dvormittagrad nachmittags 20 Pfg.

Bad Wittekind.
Sonne n 1916,früh 6*, bis 8 Ubr
FSrüh-Konzert,

e
Auswärtige Theater.

Leipzig.Neues ger S aming Die

nachm. 3 Uhr te. Montag: Boc
ltes at Sonntag: DiKur Konzert a See Sgpntag gu

vom (3147 Strom.
Stadttheater Ortheſter. Weimar.
Leitung Kapellmeiſter n Sonntag Eurv
Karl Nöhren. Erfurt.Stadt-Theater: Sonntag: Dorf

und Stadt. Montag: Das
Käthchen von Heilbronn.n alleiwleinen

e ungen- n
c für Beruf und gamt-

für Damenkleider,

re 10 e n edurch Proſpert 4110 fertig und meterweise
in rielen Farben

Strauss ehe Privatsehule. Oetting, wen
yStrassoren in t

z S 3

P

J

es a 3 980838 S
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Sonntag 1. Beilage zu Vr. 225 der Halleſchen Heitung 14. Mai 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 14. Mai.
Neue Nahrungsmittelhefte und Zuckerkarten

Jn der Woche vom 15. Mai an gelangen in den zu
ſtändigen BrotmarkenAusgabenſtellen neue Nahrungs-
mittelhafte und Zuckerkarten zur Verteilung. Die Nah-
rungsmittelhefte (Serie b) werden, wie bisher, in gelber
und grüner Farbe ausgegeben. Jede Haushaltung erhält
gegen Vorlegung des Brotſcheines ein Heft und zwar in
gelber Farbe, wenn nicht durch Vorlage der letzten Steuer
quittung, der Steuerveranlagung, oder in ſonſt geeigneter
Weiſe dargetan wird, daß der Haushaltvorſteher mit
einem Einkommen von 2700 Mk. oder weniger zur Steuer
veranlagt iſt. Zuckerkarten werden für jeden Angehörigen
des Haushalts abgegeben. Es erhält jeder Haushalts-
vorſteher ſo viele Karten, als der Haushalt Angehörige hat.

Die Verteilung der Nahrungsmittelſcheine und Zucker
arten erfolgt gleichzeitig mit der Ausgabe der Brot
marken, doch ſind Perſonen, welche ihre Brotmarken erſt
am Sonnabend, den 20. Mai beziehen dürfen, be
fugt, die Nahrungsmittelſcheine und Zuckerkarten be
reits am Freitag, den 19. zu erheben.

Die Butterwoche in Halle
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

13. Januar 1916 erfolgt die Verteilung der Butter in der
18. Butterwoche (15.--21. Mai) folgendermaßen

hörigen 4 Pfund Streckbutter käuflich erwerben.
4 Pfund Streckbutter koſtet 50 Pfg., 26 Pfund 25 Pfg. Die
Butter wird abgegeben gegen Abſchnitt 18 des Butter-
ſchei nes und Vorzeigung des Brotſcheines, nach dem der
Verkäufer die Kopfzahl der Familie feſtzuſtellen hat. Haushalte
mit 4 Angehörigen, welche die ihnen zuſtehende Streckbutter
kaufen wollen, erhalten ſie gegen den Abſchnitt 23 des
Nahrungsmittelheftes; Haushalte mit fünf und mehr
Angehörigen erhalten ſie gegen den Abſchnitt 18 bzw. 6 des
Butterzuſatzſcheines. Die Verkäufer haben beim Ver-
kauf die Abſchnitte der Butterkarten, Zuſatzkarten bzw. Nah
rungsmittelhefte abzutrennen und ſie gebündelt bis Montag, den
22. Mai, dem Magiſtrate zuzuſenden.

Der Verkauf der Butter beginnt am Dienstag, den 16. Mai.
Die Käufer werden in folgender Ordnung zum Kaufe zugelaſſen:
Diejenigen, deren Namen mit J--H beginnt, Dienstag, 16., vor
mittag, H Dienstag, 16., nachmittag, L--N Mittwoch, 17., vor
mittag O--R Mittwoch, 17., nachmittag, A--C Donnerstag, 18.,
vormittag, D--G Donnerstag, 18., nachmittag T--Z Freitag, 19.,
vormittag, S Freitag, 19., nachmittag.

Wer an dieſen Tagen verhindert war, Butter ein
zukaufen, Kann dies am Sonnabend beſorgen.

e

Städtiſcher Eierverkauf
In der Eiergroßhandlung von Ettinger, Talamtſtraße A, ſte-

hen vom Montag, den 15. ds. Mts. ab ſtäd tiſche Eier zum
Verkauf. Die Eier werden zum Preiſe von 13 Pfg. für
das Stück an Inhaber der grünen Nahrungsmittelhefte gegen
Abgabe des Abſchnitts a 22 verkauft. An einen Käufer werden
Höchſtens 3 Stück abgegeben. Diejenigen Jnhaber grüner Hefte,
el bei dieſem Verkaufe nicht bedacht werden können, werden
bei den nächſten Eierſendungen, die in Kürze zu erwarten ſind,
bfriedigt werden. Der Abſchnitt a 22 behält für dieſen Zweck
weiter Giltigkeit. Mit Rückſicht hierauf wird gebeten, einen
ſtarken Andrang zu den Geſchäften möglichſt zu vermeiden.

Verwertet auch die Knochen!
Wir werden um Veröffentlichung nachſtehenden Aufrufes

erſucht
Während die Verwertung der lanzli Küchenabfälleüberall eifrig betrieben wird, wird lege r e i

wertung der immer noch nicht die gebührende Beachtung
et Ungeheure Mengen werden immer noch verbrannt und

Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als
Knochen Fett enthalten, das uns ſehr viel nützen kann. Um eine
wirtſchaftliche Verwertung der Knochen und Tierkörper in die
Wege zu leiten, will der Unterzeichnete in allen größeren deutſchen
Städten Einrichtungen ſchaffen, die eine zielbewußte Ausbeutung
der vielen arfallenden Knochen en ſollen. Es ſollen
h pparate aufgeſtellt werden, die imſtande ſind,
aus alten Knochen ein zur Seifenherſtellung geeignetes Fett, aus
friſchen Knochen ein dem Schmalz gleichwerfi Speiſefett zu

gen. Die entfetteten Knochen werden geſchrotet und ergeben
ntlich ein vorzügliches Hühnerfutter. Es wird ferner be

tat recht
ſtande, der Fettnot ſteuern zu helfen und Kriegsverletzten Arbeits
gelegenheit zu bieten, ſondern ſie ſind auch in der Lage, den
vorausſichtlichen Ueberſchuß Kriegswohlfahrtszwecken zu ver
wenden. Durch dieſes Verf n wird ein doppelter Zweck erfüllt.
Wir helfen durchhalten und ſchaffen dem Vaterlande neue un-
ſchätzbare Werte; gleichzeitig können wir dazu beitragen, die durch

den Krieg geſchlagenen Wunden zu lindern und zu heilen. Jeder

Tag iſt koſtbar, deshalb wäre es zu begrüßen, wenn die Ver
der Knochen und tieriſchen Abfälle recht bald ien Gang

e.

Nähere Auskünfte erteilt Magiſtraten und Behörden bereitwilligſt: Paul S v e, Redakteur, Berlin-Johannisthal.

Ausſtellung Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal
Die Ausſtellung wurde in den letzten Tagen von Herrn

Geheimrat Mutheſius aus dem Miniſterium für
Handel und Gewerbe in Berlin beſichtigt, desgleichen von
dem Vertreter eines größeren Verlags, der auf Veran-
laſſung des deutſchen Werkbundes und des Bundes Heimat-
ſchutz eine umfaſſende Veröffentlichung über die Aus
ſtellung herausgeben wird. Die Eröffnungsdauer der
Ausſtellung iſt, um vielfachen Wünſchen entgegenzu-
kommen, bis um 6 Uhr abends verlängert.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange
hörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung

im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle hat aus dem Ertrage ſeiner
Sammlung folgenden Vereinigungen uſw. Barzuwendungen für
den Mai überwieſen, und zwar zum wiederholten Male dem Ver
ein gegen Armennot und Bettele. in Halle 300 Mk., dem Na
tionalen Frauendienſt in Halle 300 Mk., dem Bund zu Erhaltung
und Mehrung der Deutſchen Volkskraft 300 Mk., der Zentral-
ſtelle für n freiwilliger Gaben an die Marine in
Kiel 400 Mk., dem Provingzialausſchuß der Hilfe für kriegsge
fangene Deutſche in Magdeburg 300 Mk., dem deutſchen Komi
tee für Sammlungen zugunſten des Roten Halbmonds 300 Mk.,
dem deutſchen Hilfsausſchuß für das Rote Kreug in Bulgarien
300 Mk., dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz in
Eisleben 100 Mk., dem Städiſchen Wohlfahrtsausſchuß in
Naumburg 100 Mk., dem deutſchen Verein für Sanitätshunde in
Oldenburg 300 Mk., und den Ehefrauen von 2 im Felde ſtehen
den Poſtillionen einen Unterſtützung?zuſchuß von je 15 Mk.
Die Geſamtfumme der bisher geſammelten Beiträge beläuft ſich
auf 107 905 Mk.; die Sammlung wird fortgeſetzt.

Militäriſches. Befördert wurden: die Unteroffiziere
im Füſilier- Regt. General-Feldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36: Willigmann zum Fähnrich und
gleichzeitig zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, und Weh de
mann in demſelben Regiment zum Fähnrich; zum Rittmeiſter:
Döbke, Oberleutnant der Reſerve des Huſaren-Regts. Nr. 10
(Halle a. d. S.). jetzt beim Erſatz-Depot des Regiments; Vize
feldwebel Görling (Eisleben), jetzt im Erſatz-Batl. des Reſ.
Jnf.Regts. Nr. 386, zum Leutnant der Landwehr-Jnfanterie
1. Aufgebots; zu Leutnants der Reſerve der betreffenden Regi
menter befördert: die Vizefeldwebel Lehmann (Friedrich)
(Halle a. d. S.), Schurig, Kunze (Bruno), (Halle a. d. S.
im Jnf.Regt. Nr 27 und Zander (Halle a. d. S.) im Jnf.Regt.
Nr. 72; zu Leutnants der Reſerbe des Füſilier- Regiments
General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36: die Vizefeldwebel Steffens, Krebs, Henze,
Derz, Baron, Morgenſtern, Pfautſch (Halle a. S.)
und Friedrich (Bitterfeld); zum Oberleutnant: Gerlach,
Leutnant der Reſerve des Füſilier-Regts. General-Feldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 (Halle a. d. S.),
jztzt an der Unteroffizierſchule in Weißenfels, zum Oberleutnant,
ebenſo Leutnant a. D. v. Thümen, zuletzt im Füſilier-Regt.
Nr. 36, jetzt im 2. Landſturm-Jnf.-Batl. Cüſtrin (III. 5).

Berufung nach Polen. Der frühere Gemeindeſekretär
Alfred Döhler aus Halle-Diemitz iſt als Steuerſekretär zur
Kaiſerlich Deutſchen Zivilverwaltung beim Gneralgouvernement
Warſchau berufen.

Lazarett Stadtſchützenhaus. Zu den mancherlei Ver-
anſtaltungen, die Paſtor Kle mann Osmünde zur Unter
haltung, Belehrung und Erbauung unſerer Verwundeten bereits
getroffen hat Vorführung von Lichtbildern, Vorträge uſw.
hat er am Abend des 12. Mai eine neue gefügt. Er hielt einen
Vortrag über „Der Weltkrieg und die göttliche Weltregierung“.
Ausgehend von den mancherlei Schwierigkeiten, die unleugbar
vorliegen, beide zuſammenzureimen, zeigte er, wie allein auf
dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung, bei voller Wertung
der Menſchenſünde und der erziehenden Goktesgnade, eine
Löſung gefunden werden kann. Weitere Vorträge über ähn-
liche Fragen wurden in Ausſicht geſtellt.

Profeſſor D. Loofs hat ſeine in der Stephanuskirche ge
haltene Oſt erpredigt auf Bitten dem Halleſchen Bibel-
und Schr'iften- Verein zum Druck überlaſſen. Der Verein
möchte gern mit dieſer Predigt, den vielen jungen Brüdern im
Felde und in den Lazaretten, denen Tod und Vernichtung
in ihrer furchtbaren Grauſamkeit oft erſchütternd nahe
getreten ſind, die fröhliche zweifelvertreibende Ge
wißheit der Oſterbe'tſchaft bringen. Auch den vielen
müden Herzen, die großes Leid tragen, möchte man
den Ewigkeitsgewiſſen Oſter- und Troſtgruß geben. Die
Frr men ſind für dieſe Zwecke ſehr billig geſtellt. Die Predigt
iſt in allen Buch handlungen zu haben, erſchienen iſt
dieſelbe in der Ev. Buchhandlung von Gloeckner Nie-
mann, Alte Promenade 7.

„Die Feldgrauen von Louis Beher. Ueber das in
Felix Amoldis Muſik-Verlag, Halle, erſchienene Werk iſt
dem Komponiſten folgende Zuſchrift aus dem Felde zugegangen:

„Euer Hochwohlgeb. beehre ich mich für das mir freundlichſt
überſandte und dem Füſilier-Regi:nent Nr. 36 und mir ge

Werk „Die Feldgrauen“ herzlichſten Dank guszu
2

Die Gefechtstätigkeit des Regiments ließ es erſt in den
betzten Tagen zu, daß die Kompoſition von der Muſik des Regi-
ments öffentlich zum Vortrag gebracht werden konnte.

Alle Zuhörer, Offiziere und Mannſchaften hatten an der
melodiöſen Muſik und an dem fröhlichen Text ihre helle Freude,
ſo daß ich überzeugt bin, daß Jhr Marſch bald eins der belieb-
teſten Marſchlieder des Regiments ſein wird.

Alſo nochmals vielen herzlichen Dank.
gez. von Paſſow,Oberſt u. Regimentskommandeur.

In der Bartholomäuskirche wird am Donnerstag, den
18. Mai, abends 8 Uhr, im Gottesdienſt Herr Geheimrat Prof.
D. Feine, Vorſitzender des Guſtav Adolf-Vereins der Provinz
Sachſen, einen Vortrag über den Guſtav Adolf-VPerein und den
Weltkrieg halten.

Die Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“ zu deren gun
ſten auch in Halle am 16. und 17. Mai eine allgemeine Han
ſammlung ſtattfindet, wendet ſich an jede Frau in Stadt und
Land, Hoch und Niedrig, Reich und Arm, Alt und Jung, Mutter
und Tochter, Selbſtändige und Angeſtellte. Es werden deshalb
auch Ladengeſchäfte, Fabriken, wie die shaltungen von den

mlerinnen beſucht werden. Man halte ſeinen Beitrag bereit,
oder hinterlaſſe ihn, wenn man ausgeht und beteilige auch die
Dienſtboten an einer Gabe.

Oeffentlicher Vortragsabend. Auf Mittwoch, den 17. Mai,
abends 259 Uhr, lädt der hieſige Zweigverein des Allgemeinen
Deutſchen Sprachverrins zu einem öffentlichen Vortrags-
abend im großen Hörſaal des Melanchthonianums der Uni-
verſität ein. Herr Prof. Dr. Otto Bremer, der unlängſt
von einer ſechswöchentlichen Reiſe an die Oſtfront zurückgekehrt
iſt, wird über „Die deutſche Sache im Oſten“ ſprechen,
und zwar auf Grund eigener Anſchauung und SErlebniſſe im
Gebiet der Hindenburg-Armee.

Am Halleſchen Schützengraben, Deſſauer Straße, ſind
deutſche und ruſſiſche Geſchütze zu beſichtigen. Die ruſſiſchen
Beutegeſchütze ſtellt das hieſige Artillerie- Regiment Nr. 75 Sonn
abend nachmittag und Sonntag. Außerdem iſt als Neuerung
ein feldmäßig ausgebauter Artillerie-Beobachtungsſtand aus-
grhoben. Auf das Vormittagskonzert am Sonntag ſei nochmals
r Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pfg. und Kinder
10 Pfg.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge eines Schwächeanfalles
ſtürzte in der Mansfelder Straße ein 64jähriger Gärtner zur
Erde und zog ſich eine erhebliche Verletzung am Kopfe zu. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde er von Sanitätsmann
ſchaften der Königlichen Klinik zugeführt.

Aus den Vereinen
SchwerhörigenHilfsverein Hephata. Am Freitag, den 19.Mai, abends 755 Uhr, im Gaſthaus St. Nikolaus haut der Bund

der SchwerhörigenGemeinden und Vereine, der ſeinen Sitz in
Berlin hat, ſeine Hauptverſammlung ab. Fräulein von Witz-
leben, Berlin, die Vorſitzende des Bundes, wird über die Ent-
wicklung, den Zweck und die Ziele des Bundes reden, während den
Hauptvortrag der Lehrer an der SchwerhörigenSchule in Char-
lottenburg, Herr Stobſchinsky, über „Die Notwendigkeit
der Begründung von SchwerhörigenSchulen“ halten wird. Da es
nachgewieſen iſt, daß es ungefähr 20 000 ſchwerhörige Kinder im
deutſchen Reiche gibt, ſieht es der Bund der Hephata- Vereine als
r Pflicht an, dieſer leidenden Jugend ſich anzunehmen, ihr
ie Schulbildung zu erleichtern und auch nach der Schulzeit ihr

die Wege zu einem Berufe zu bahnen. Der hieſige Schwerhöri-
genHilfsverein, der ſich dem HephataBunde angegliedert hat, be
treibt ſchon ſeit ſechs Jahren die Fürſorge an den Schwerhörigen.
Er hat Sonder-Gottesdienſte für Schwerhörige einrichten können,
er veranſtaltet Ableſe Unterricht für Schwerhörige und ſteht auch
ſonſt, ſoviel es ihm möglich iſt, den Schwerhörigen, insbeſondere
zur Erlernung eines Berufes, bei. Da bei der Hauptverſamm
lung am 10. Mai der elektriſche Vielhörer der Berliner
PrivatTelephon Geſellſchaft aufgeſtellt wird, wird den Schwer-
hörigen Halles Gelegenheit geboten, dieſe großartige Erfindung
der Neuzeit kennen zu lernen und ſie werden mittels dieſes Hö-
rers den Vorträgen in der Verſammlung mühelos folgen können.
Es werden daher zu dieſer Bundes- Verſammlung alle Schwer
hörigen, aber auch alle die, die für die Schwerhörigenſache etwas
übrig haben, herzlich eingeladen. Der Hephatabund hat auch in
ſeiner Fürſorge für die Schwerhörigen eine „Ausſtellung von
Hörapparaten elektriſcher und anderer Syſteme“ veranſtaltet, die
am 23. und 24. Mai in Berlin W 15, Faſanenſtr. 51, ſtattfinden
wird. Die Schwerhörigen, die ſich einen Apparat anſchaffen
wollen, ſollten die Reiſe nach Berlin nicht ſcheuen, da ihnen auf
der Ausſtellung Gelegenheit geboten wird, die verſchiedenartig-
ſten Hörapparate in Ruhe zu prüfen und den paſſendſten ſich
auszuwählen, wobei ihnen von Fachleuten ſachbverſtändiger Rat
erteilt wird.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt am Donnersdag in
der Gaſtwirtſchaft der Schrebergärten am Paul-Riebeckſtift ſeine
Monatsverſammlung ab. Zum Beſuch der Ausſtellung Krieger
grabmal und Kriegerdenkmal wurde aufgefordert. Vorausſicht-
lich wird der Gertraudenfriedhof am Sonntag, den 21. d. M., be
ſichtigt, den Mitgliedern wird Näheres noch bekanntgegeben. Es
wurde Beſchwerde geführt über das Verhalten von Verkäuferin-
nen in gewiſſen Verkaufsläden dem kaufenden Publikum gegen-
über. Trotz mancherlei Eingaben hat es die Oberpoſtdiretion
noch nicht über ſich gewinnen können, den Wünſchen der Bürger
ſchaft nach längerer Beleuchtueg der Uhr am Hauptpoſtgebäude
Rechnung zu tragen. Man gibt ſich aber der Hoffnung hin, daß
das doch noch geſchehen wird. Der Schaffung einer Betriebs
gemeinſchaft zwiſchen beiden hieſigen Straßenbahnen zum Zwecke
des freien Ueberſteigens von einer Linie auf die andere wurde
das Wort geredet. Bei einigermaßen gutem Willen dürfte dies
wie anderwärts auch hier möglich ſein. Bemängelt wurde das
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Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla Theater. Dieſen Sonntag wird das Schauſpiel„Die Menſchen nennen es Liebe (4 und 8 Uhr zweimal P

geführt, nachmittags bei kleinen Preiſen. Angehörige können ein
a frei einführen Es finden nur noch wenige Wiederholungen

T. Bad Wittekind. Trotz der kalten Tage, welche in letzterZeit herrſchten, ſtehen auch dieſes Jahr Flieder, Rotdorn, e
und rote Haſtanien in vollſter Blüte. ermann freut ſich dieſer
Pracht und des herrlichen Duftes, der Flieder, der jetzt
ſeinen Höhepunkt erreicht hat, verbreitet. den 14. Mai,
findet früh um 635 Uhr Frühkonzert und nachmittags 8310 Uhr
Kurkongert vom Stadttheaterorcheſter unter Zim von Kapell
meiſter Karl Nöhren ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für dasen e. e des Nachminage Konger 50 Pio.

eige.
Zovologiſcher Garten. Dieſen Sonntag nachmittag 334 Uhrfindet Konzert vom Görlach- Orcheſter ſtatt, abends u Uhr kon

zertiert das Stadttheater Orcheſter unter Leitung des Kapell
meiſters Karl Nöhren. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene
30 Pfg., für Kinder 20 Pfs. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Angzrige)-

Saalſchloßbrauerei. Sonnkag, den 14. Mai, finden W
Kongerte der Gärlach'ſchen Kapelle ſtatt. Zur Mitwirkung
im Abendkonzert iſt Herr Kammerſänger Franz Schwarz
gewonnen worden. Das Programm iſt ein ausgewähltes.

OlympiaPark. Zur Eröffnung der Sommerſpielzeit findet
dieſen Sonntag nachmittag 44 Uhr großes Militärkongzert ſtatt,
geſpielt von der Artillerie- Kapelle Nr. 75 unter Leitung des
Herrn Kapellmeiſters A. Däne. Jeder Erwachſene iſt berechtigt,
ein verwandtes Kind frei einzuführen,

Robert FranzSingakademie. Ein ſicherlich allen Mu-
ſikfreunden hochwillkommener KonzertNachgügler iſt die am 24.
d. Mts. im ThaliaSaal ſtattfindende Aufführung von Haydn's
von ewiger Jugend und Schönheit erfüllten „Jahreszeiten“
durch die Robert s t ä, unter Leitungdes Hal. und Univerſitäts-Muſikdirektors Alfre'd Rahlwes.

Für Nichtmitglieder ſind Einlaßzkarten vom 17. d. Mis. ab in
er u ftrarkenhandlunsg Reinhold Koch zu
aben.

Elena Gerhardt und Télémaque Lambrino haben ſich zu
einem am nächſten Montag in den Thaliaſälen ſtattſindenden
Konzert vereinigt. Unter Hinweis auf die im heutigen Anzeigen
teil enthaltene Vortragsfolge (Lieder und Klavierwerke von
Schubert und Brahms) machen wir auf dieſes hochbedeutende
muſikaliſche Ereignis noch einmal aufmerkſam, zählen beide Vor-
tragende doch zu den allererſten Vertretern ihrer Kunſt. Das
Konzert beginnt pünktlich 8 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Kolberger Fund

Man ſchreibt uns aus Kolberg:
Es iſt mit großer Freude zu begrüßen, daß unſerem künf-

tigen Muſeum ein Angiehungspunkt geworden iſt, wie ihn in
dieſer Art wenige deutſche Muſeen aufweiſen können. Vor mehr
als 3 Jahren wurde in der Nähe Kolbergs bei Peterfitz ein
c Er blieb jahrelang unbeachtet, bis gelegentlich Metallabgabe eine genauere Unterſuchung des
Fundſtückes ſtattfand. Es zeigte ſich dabei, daß der etwa 1880
Gramm ſchwere Ring größter Durchmeſſer etwa 283 Zentimeter)
aus einer Goldlegierung beſteht mit 722 Teilen Feingold und
250 Teilen Feinſilber. Die Ornamentierung iſt eine ſehr reiche
und vorzüglich erhaltene. Stadtbaurat Dr. Göbel nahm die Ent-
ſtehungszeit des Ringens aus der Völkerwanderungszeit ſtammend
und als Gotenarbeit an. Die Anſicht hat ihre Beſtätigung ge
funden, in der Aeußerung des Geh. Bauvats Profeſſor Dr.
Haupt in Hannover, einer der erſten Kenner der Frühkunſt der
Germanen, der die gleiche Anſicht vertritt und als weſentlich er
wähnt, daß der von der Stadt erworbene Halsring das größte
und ſchwerſte Exemplar iſt, das bisher exiſtiert. Es ſind noch
2 in S n gefundene Ringe ähnlicher Art vorhanden und im
Reichsmuſeum zu Stockholm als koſtbare Stücke aufbewahrt. Der
ſchwerſte dieſer beiden Ringe wiegt etwa 2 Pfund. Jn ähnlicher
Weiſe äußerte ſich der bekannte Leiter des Hamburziſchen Mu-
ſeums für Kunſt und Gewerbe Herr Profeſſor Dr. Stettiner.
Kulturhiſtoriſch iſt unſer Kolberger Fund inſofern von größter
Bedeutung, als er einen Kulturkreis zuſammenfaßt, der die Be
ſetzung Schwedens und Hinterpommerns durch Gotenſtämme im
4——5. Jahrhundert nach Chriſti nachweiſt.

Von der techniſchen Hochſchule in Braunſchweig
Der Profeſſorenſchaft der Techniſchen Hochſchule erſcheint es

al!s ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht, den aus dem Felde zurück
kehrenden Studierenden techniſcher Wiſſenſchaften in jeder Hin
ſicht dabei behilflich zu ſein, daß ſie möglichſt raſch den Anſchluß
an das unterbrochene, Studium wieder gewinnen und dieſes fort
ſetzen können. Zu dieſem Zwecke ſtanden die Profeſſoren den

bislang zurüchgekehrten kriegsbeſchädigten Stud erenden nicht nur
jederzeit während des Halbjahres ſondern während der Fe
rien zur Verfügung. Ferner hat Herzogliche Staatsminiſte
rium genehmigt, daß die Prüfungsausſchüſſe den beim Heere
eingegogenen Studierenden einen Deil der Kriegshalbjahre für
die Prüfung als Studienhalbjahr anrechnen können. 3 den
ltzten en hat nun der Lehrkörper der Hochſchule beſchloſſen,
nach Beendigung des Krieges in den wichtigſten Gebieten, vor
allem in den grundlege Fächern, Wiederholung s-
kurfe einzurichten, die von den betreffenden Fachprofeſſoren
a werden und den Teilnehmecrn in kurzer Zeit die für
das ſich anſchließende Studium nötigen Kenntniſſe übermitteln
ſollen. Jn erſter Linie handelt et ſich um Kurſe für Mathe
matik, Darſtellend'e Geometrie und Mechanik,
die etwa 4 Wochen dauern ſollen; wieweit ſolche in anderen
ächern abgehalten werden, wird von dem Bedarfe abhängen.
Kehren die Studierenden gegen Ende eines Halbjahres oder in
den Ferien zurück, ſo werden die Kurfe in den Ferien ſtattfinden.
Jhr Beſuch iſt für Studierende, die im Felde ſtanden und an der
Jraunſchweiger Hochſchubs immatrikuliert ſind, unentgeltlich

Neu?

s Profeſſor Fritz Mackenſens
Wie die Weimari i meldet, iſt dem Direktor deHochſchule für die beide Ka in Weimar, Profeſſor Frr

Mackenſen vom Großherzog von Baden das zur
kreug 2. Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen wor

Uraufführung in Dresden
„Oval“, ein dreiaktiges Schauſpiel von Fritz v. Zwehl,

erzielte bei der Uraufführung am Königlichen Schauſpielhaus in
Dresden einen Achtungserfo Es ſpielt am Hofe Harun al
Raſchids. Das Stück iſt poeſiedurchweht und von eigenartigem
Reiz, aber ohne ſtarke Bühnenwirkung. Die Jnſzenierung hatteMärchenzauber und die orientaliſche Stimmung wWunderdot

zur Geltung gebracht.

Vermiſchtes
erfolg der Wünſchelrute in RuſſiſchPolen!

Der bekannte Quellenfinder, Bohringenieur Richard
Kleinau aus Cöthen i. Anh., wurde von der Kaiſerlich
Deutſchen Zivilverwaltung nach Gouvernement Warſchau be
rufen, um für eine Stadt, wo ſehr ſchlechte Waſſerverhältniſſe
exiſtieren, entſprechende Quellenläufe mit gutem Waſſer aufzu
ſuchen. Dieſem Ruf hat Herr Kleinau Folge geleiſtet, iſt bereits
Sie und hat drei Da den r aufgeſucht,

nur ei ügendes, t i iweſg z n genüge ſon auch einwandfreies
Fs iſt hier einmal wieder bewieſen, da r R. Kleinaudie ihm geſtellte Aufgabe ſchnellſtens gelöſt hat, 2 insbeſondere

in geſundheitlicher Beziehung für unſere dort ſtationierten Trup-
pen und Einwohner von er Bedeutung ſein dürfte.

Ein ungariſches Dampfſägewerk niedergebrannt
Die Dampfſäge und Holzverarbeitungsanlage der Dol

haer Holzinduſtrie-Gefellſchaft wurde, wie aus
Budape ſt gemeldet wird, faſt gänzlich ein geäſchert. Die
geſamten Vorräte und das Dampfſägewerk ſi vernichtet. Der
durch Verſicherung gedeckte Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Das unhöfliche BeethovenDenkmal
Vor dem ehemaligen Gräflich Fürſtenbergiſchen Hauſe aufdem Münſterplatze zu Bonn erhebt ſich ein u ob

liertes Denkmal, das die Stadt ihrem größten Sohne, L dwig
von Beethoven, im Jahre 1845 errichtet hat. Zu der Enthülkungs-
feier waren König Friedrich Wilhelm IV. und die in Deutſch
land weilende Königin Victorig von England erſchienen. Der
Feſtausſchuß, der durch den hohen Beſuch etwas in Verwirrung
geraten war, hatte den hohen Herrſchaften als Platz das er-
wähnte Fürſtenbergiſche Haus angewieſen, weil ſie von deſſen
Fenſter aus einen hübſchen Ueberblick über den Feſtplatz hatten.
Als die Feier begann, die Verſammlung den Worten der
ſchwungvollen Weiherede lauſchte, und endlich die Hülle von dem
Denkmal fiel, brach eine der anweſenden Hofdamen der Königin
in ein Gelächter aus, und König Friedrich Wilhelm IV. rief
heiter aus, indem er auf das Denkmal deutete: „Sehr artig iſt
der nicht; der kehrt uns den Rücken zul“ Die anweſenden Aus
ſchuß mitglieder ſtammelten in der Verlegenheit eine Menge
Entſchuldigungen, aber Alexander von Humboldt, der i im
Gefolge des Königs befand, trat an dieſen heran und ſprach:
„Majeſtät, das darf Sie nicht wundern; Beethoven war ſein
Lebenlang ein grober Kerl“.

Der Weltkrieg hat dieſe Begebenheit wieder aufleben laſſen
und ihr im Volksmunde eine neue Deutung gegeben. Danach
kehrt der große Tonkünſtler deshalb jenem Hauſe den Rücken zu,
weil ſich damals eine GEngländerin darin befand.

Das Schickſal einer Violine
Eine gar rührende Geſchichte vnn den ſeltſamen Irrfahrten

einer Geige erzählt der Direktor des Pariſer Konſervatoriums,
Gabriel Fauré. Danach hatte ſich ein auf Mauritius gebürtiger
junger Mann namens Eugene de la HayeDupunſel, ein talent
voller Muſiker, der zuletzt in Buenos Aires wohnte, bei Beginn
des Krieges im engliſchen Heere anwerben laſſen. Bei ſeiner
Abreiſe hatte er ſeinen Vater gebeten, daß er im Falle ſeines
Tods dem Konſervatorium in Paris ſeine Lieblingsgeige mit
der Bitte überſenden möge, ſie einem talentvollen armen Schüler
zu geben, dem die Mittel fehlen, ſich ein eigenes Jnſtrument zu
kaufen. Der junge Mann war nach Frankreich gekommen und
hier im vorigen Herbſt vor Verdun gefallen. Der franzöſiſche
Konſul in London, dem der Vater des Gefallenen die Violine
übergeben hatte, machte Gabriel Fauré ſoſort von der Sendung
und von dem letzten Wunſche des Helden Mitteilung. Später
erfuhr man, daß die Violine als Paſſagiergut auf den im Aermel-
kanal torpedierten „Suſſex“ verladen worden war. Das
Inſtrument wurde aber gerettet und gelangte beſtimmungs-
gemäß jetzt in den Beſitz des Pariſer Konſervatoriums, um dem
Wunſche des Verſtorbenen gemäß einem begabten Schüler über
geben zu werden.

Er macht nicht mit
Am 1. Mai laſen die Neuſteitiner abends in ihrer „Nord-

deutſchen Preſſe“ folgende Anzeige: „Bringe hiermit zur Kennit
nis, daß die Zeiger meiner Uhr nicht ver rückt geworden ſind.
Dr. Kirſchſtein.“

Allerlei Luſtiges
Muſikaliſche Familie. Des Poſauniſten Habakuk

beide Söhne Stefan, der Flötiſt, und Auguſt der Klavier
ſpieler haben Heimatsurlaub bekommen. Von einem Bahn-
hof aus, wo ſie eine Stunde Aufenthalt haben, telephonierten ſie
den erfreuten Vater an. „Was, Jungs,“ ruft der ins Telephon
hinein, „in einer Stunde ſeid ihr bei mir? Das iſt ja famos!
Ürlaub habt ihr? Und habt ihr auch eine Auszeichnung „Neitr,
Vater, wir haben uns gang forſch gehalten, aber kommen
Pide CDur.“ „C-Dur, Junge?“ „Na ja, Vaterl Ohne

re u z.“Wer verlangt. Tante Urſula hat an allem was aus
uſetzen, das iſt bekannt in der Familie. Neulich kommen Wir

hlockend zu ihr. „Denke dir, Tante Urſula,“ ſagten wir „vom
1. Mai ab wird von Amts wegen die Sommerzeit eingeführt!
„Jſt was Rechts, Kinder!“ erwiderte Tante Urſula und wickelt
ſich fröſtelnd in ihren Kaſchmirſchal, „wenn ſie nur die Sommer-
zeit im Winter einführen möchten!“

Nem?

ijeles Fahrplanbuch

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 12. Mai:
Jm verfloſſenen Beri bſchnitt hat ſich die Geſchäftstätigkeit
an den deutſchen Märkten nur wenig belebt gezeigt, denn
die Verteilungsſtelle hat von der vorhandenen Reſtmenge an
KHornzucker nur wieder einige Poſten verfügt, während die
Schlußverteilung erſt in dieſen Tagen erfolgen wird. Es dreht
ſich ſchätzungsweiſe um ein paar hunderttauſend Zentner, und
den Fabriken liegt nun daran, da ja Preisveränderungen aus-
en ſind und namentlich mit der neuen Ausſaat aridere

rbeiten alle Aufmerkſamkeit und die Anſpannung aller Kräfte
beanſpruchen, die alte e d zu ſehen. Seitens der Be
zugsvereinigung iſt nur ſpärlich über Futterzucker verfügt
worden, denn die Nachfrage hat mit dem Beginn der
rung uſw. täglich nommen. Es war vorauszuſehen, die

jReichszuckerſtelle reichlich Zeit zur Organiſation und
i gebrauGinarbeitung in ihre Obliegenheiten chen würde, und ſo

lange muß der Verkehr in Verbrauchszuckern n ein
ſchleppender, teils ſogar völlig ſtillſtehender bleiben, ſolange wer
den auch die Schwierigkeiten für alle Jntereſſenten, und nicht zum
mindeſten für die Verbraucher, fortdauern. Nicht nur jetzt,
ſondern auch im ſpäteren Verlaufe wird man überall bitter
empfinden, daß der Handel ſo beiſeite geſchoben worden iſt, der
geriau mit den verſchiedenen Bedürfniſſen, mit der Zuführung
nach den kleinſten Verbrauchsadern und mit der rechtzeitigen
Vorforge für Erfüllung n itiger Verpflichtungen vertraut iſt.
Es iſt wenigſtens erfreulich, eſen, daß die zuſtändigen preu-ßiſchen Miniſter in einer Deſäguns ſich dahin ausgelaſſen haben,

daß die Kommunalverbände ſich zweckmäßig erfahrener
Händler für ihre Zwecke bedienen und möglichſt ſich den beſtehen
den Handelsverhältniſſen anpaſſen ſollen. Hoffentlich wird dies
in weitgehendſtem Maße zigt und ſo die Härten der
Einführung der Zucker verteilung gemildert.
Ueber r t vorhandenen Vorräte an raffi-nierter Ware iſt noch nichts lautbar geworden, ebenſowenig
wie über das Mehr der Zuteilung, für Einmache-
zwecke und über den Zeitpunkt, aber beides zu kennen, wäre
recht dringend erforderlich. Der Anbau und die
Ausſichten für die kommende Erzeugung liegen den Märkten
weiter ſehr am Herzen; man hätte gern Nachrichten gebucht, daß
das Mehr des Anbaues die früheren Annahmen überhole, aber
leider iſt ſolches aus den vorliegenden Berichten nicht zu ent-
nehmen, und ſo kommt alles nun auf die Rüben entwicklung
ſelbſt an, welche bislang nun wohl befriedigende Hoff
nungen erweckt, nachdem kräftige Anfeuchtung in faſt allen
Rübenbezirken in dieſer Berichtswoche erfolgt iſt.

Zu den auswärtigen Märkten übergehend, ſo ſind im allge
meinen weſentliche Aenderungen nicht zu ichnen geweſen,
dennoch gibt es hier und da bemerkenswerte Eingzelheiten:
Jn Oeſterreich bzw. Mittelböhmen haben 45 Fabriken

einen Mehranbau von „6 v. H. fe llt; für Oeſterreich
hat man bisher durchſchnittlich 10 v. H. in Anſatz gebracht.

Die engliſchen Märkte ſind bei voll behaupteten
Preiſen feſt geblieben. Eine am 8. Mai ſtattgehabte Verſamm-
lung von Rohrzuckerfabrikanten der engliſchen Kolonien hatte den
Zweck, über Mittel und Wege zu beraten für die Verdrängung
des Rübenzuckers vom engliſchen Markt. Das iſt ja ſchon lange
das erſehnte, aber bisher vergebliche Ziel jener
und glücklicherweiſe gibt es in England auch andere Orga-
niſationen, die durchaus einem Handelskrieg in Frie
denszeiten abgeneigt ſind. Das beſte und preis
werteſte Erzeugnis wird ſich im Frieden direkt oder indirekt
auf dem Weltmarkte zur Geltung en, und m muß
unſere Zuckerinduſtrie ſich wieder zur Höhe, wie vor dem
Kriege, emporſchwingen. Zur Deckung des Sommer
bedarfes hat England bereits etwa 450 000 Tonnen Javazucker
en findet nun aber Wettbewerb durch die aſiatiſchen

nder.
NewYork hat die Preisaufzeichnung für Granulated

auf 7,65 e. erhöht. diejenige r blieb auf 6,40 c,
ſtehen. Die amerikaniſchen Ginſchmnelzungen überſteigen die vor
ährigeen gleicher Zeit um 20——-25 000 Tonnen, hauptſächlich für

Ausfuhrgeſchäft nach Europa.
Infolge zeitigen Beginnes hat auf Kuba der Betrieb in

dieſem Jahr länger gedauert und es arbeiten nur noch vier
Fünftel der Zentralen; feuchte Witterung hat die nächſten Grnte.
ausſichten etwas gebeſſert.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Das fruchtbare Wetter veranlaßte auch in der am 10. Mat

abgelaufenen Berichtswoche die Käufer zur Zurückhal
tung, ſo daß die Umſä e am Berliner Produktenmarkt
namentlich in Futterſtoffen klein blieben. Die Tendenz ließ
demgemäß eine Steigung zur Abſchwächung erkennen. Von
Spelzſpreumehl waren ganz feine Mengen begehrt, aber
nicht genügend angeboten. Auch Steckrüben waren ſehr knapp
und beſtmögliche Zwangsankäufe weiſen darauf hin, daß es nicht
leicht iſt, alle Abſchlüſſe zu erfüllen. Runkel rüben waren
vernachläſſigt. Ziemlich rege Nachfrage machte ſich für Pferde-
bohnen bei ſpärlichem Material bemerkbar. Für Heide-
kraut ſind die Lieferanten wie im Rückſtande mit ihren
Kontrakten, da die Arbeiterfrage ihnen
L u ſind ſehr knapp, der Begehr dafür iſt fortgefetzt
ſtark, auch Saradella, wovon wenig brauchbare Ware ange
boten wird, bleibt begehrt. Für die im Oſten beſetzten Gebiete
hält die Nachfrage nach Saathafer noch an.

Jm Kleinverkehr wurden nichtamtlich nachſtehende
Preiſe ermittelt; Spelzſpreumehl 3734--3034 Mk., pro
100 Kilogramm je nach Qualität; Runkelrüben 8,60 Mk.,
Saathafer 430 Mk., für die Tonne ab Station. Auslän diſche Weizenkleie 77--78 Mk., ausländiſche
Roggenkleie' 75--77 Mk. für 100 Kilogramm ab Station.

Dividendenausſichten
Die Elektriſche Straßenbahn Barmen-Elberfeld, A.G. in

Elberfeld, ſchlägt 2 (i. V. 83) Proz. Dividende vor.
Die Akkumulatorenfabrik Akt.Geſ. in Berlin-Hagen ſchlägt

eine Dividende von 20 (i. V. 18) Proz. vor.
Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßfurt wird, laut „Frkf Zig.“,

für 1915 eine Ausbeute von 250 Mk. pro Kux ausſchütten.

Nemn?

ſf 22. Jahrgang
nach amtlichem Haterial

bearbeitet

für Mitteldeutschland Sommer Ausgabe 1916. Zuverlässig und handlich.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Ptg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Vorieg der Halloschen Teitung, Landoenoitung für dio Provinz Sacheon, für Anhalt und Thüringen.
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Spoeilse rviese in grösster Answahl, vesonders sohöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Leber

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen: Caſſeler A.G. f. Federſtahl-

n d. 5 Proz. Div., Dresdner Gasmotorenfabrik Hille 0 Proß.
Hiv., Düſſeld. Maſchinenfabrik, Loſen hauſen s Proz. Div.,
Frün Billinger Akt.-Geſ. 6 Proz. Div., Ku ferwerke Deutſchland 12 Proz. Div., Stettiner u
Werke 8 Prog. Div. Wickrath, Niederrh. A.G. für Leder
fabrikation 28 re Div., Magdeb. Lebens-Verſ.-
Ge ſ. 72 Mk. Div., e e re O Proz. Div.,
glektrizitätswerk- Betriebs-A.-G. Rieſa 5 Prog. Div.,

hotel A.G. n r Hof 0 Proz. Div., Teisnacherhapterfabrie G. 8 Proz. Div.

Die Elektrowerke in Golpa. Jet der Aufſichtsratsſitzunder Berliner Elektrizitätswerke teilte der Vorſtand
mit, daß die Abrechnung mik der Stadt Berlin zu Ende geführt
und der Gegenwert für die von ihr übernommenen Anlagen zur
Auszahlung gelangt iſt. Der Betrag beläuft ſich auf vund
136 Millionen Mark, über die die Geſellſchaft für jetzt
oder ſpäter bis auf rund 25 Millionen verfügt hat. Abgeſehen
von dem bereits bisher vorhandenen Beſtand an Werten der Glek
trigitätsLieferungsgeſellſchaft und ihr verwandten Unterneh
mungen beſitzt die Geſellſchaft die Kontrolle über die Grube
Leopold bei Edderitz A.-G., deren Kapital zur Ver-
hreiterung der Kohlenbaſis ver doppelt wird, und die in
ühlung mit den Elektrowerken in Golpa gebracht iſt.e Bezugsvecht die neuen 6 Millionen Mark Aktien wird

von den Berliner Elektr.-Werken für die bisher in ihrem Beſitz
befindlichen oa. 4 Millionen Mark alte Aktien er 110 Proz. aus

Das große Glektrigzitätswerk Glektrowerke in
Golpa hat den Betrieb agufge nommen. Von der Eni-
wicklung der Elektrowerke, die ſich im gegerrwärtigen Stadium
noch nicht mit Sicherheit beurteilen läßt, wird die Rentabilität
der B. E.-W., die mit ihrem Kapital erheblich daran beteiligt
ſind, weſentlich beeinflußt werden.

W. Die GrobblechJnlandsvereinigung gab den Verkauf für
has 3. Quartal frei. Die Preisgrundlage wurde mit
ſofortiger Wirkung auf 195 Mark für Behälterblech
mit entſprechendem Mehrpreis für die verſchiedenen Qua
litäten feſtgeſetzt.

„Kleines Saling's BörſenJahrbuch“ 5. Jahrgang 1918/17.
Bearbeitet von Dr. G. Tiſchert und John Weber in Berlin. Ein
Handbuch für Kapitaliſten und Effektenbeſitzer. Preis elegant ge
bunden 7,20 Mk. Verlag für Vörſen und Finangliteratur A. G.
Berlin W. 85. Als erſtes der finanziellen Nachſchlagebücher für das
PprivatkapitaliſtenPublikum, welches über die Abſchlüſſe des
Kriegsjahres 1915 berichtet, erſcheint der „Kleine Saling“ nun
mehr in 5. Auflage auf dem Plan. Der Verlag gibt bekanntlich
von dem weit verbreiteten „Saling's BörſenJahrbuch“ eine kleine
x hHeraus, die beſonders für diejenigen beſtimmt ſein ſoll,
denen ſämtliche an der Berliner Börſe gehandel-
ten Wertpapiere in knapper aber dabei gemeinverſtändlicher

und gibt dem Kapitaliſten über jeden Effekt wünſchens
werte Ausku Er bringt e Angaben über das Gründungs
jahr, Zweck, Kapital, Di n, Vorſitzenden des Aufſichtsrates,
Brutto und KReingewinn, ſowie Reſerven, Zahlſtellen, Hividenden
und die höchſten niedrigſten und letzten Kurſe der letzten fünf
Jahre bis zum Ausbruch des Krieges. Er bietet ſomit alles
was der Hapitaliſt braucht, um ſich raſch und zuverläſſig über
einen itz zu orientieren.

Marktberichke

Kaffee. Amſte z am, 12. Mai Säanitos Kaſſee ruhtg
per Mai 58,, per Juni 58.

Oele. Amſterdam, 12. Mai. Leinöl loko 53. ver Juni
52 per Juli 53* per Aug. 54 per Sept. Rüböl loko 65

Neu eingegangene Bücher
w „Sonne und Schild.“ 69 So rachtungen über die

neuen (Eiſenacher) Evangelien. Von Geh. Konſiſtorialrat D. Dr,
Paul Conrad, Pfarrer an der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche zu Berlin. Preis geheftet 1,10 Mk. gebunden 1,50 Mk.
Schriftenvertriebsanſtalt, G. m. b. H., Berlin SW. 68.

Aus heiligen Quellen. Ein Büchlein von Krieg und Sieg
von A. Bertholet, Preis 50 Pfg. Verlag von F. Bruck
mann A.-G., München

Die Wahrheit über Bulgarien. Von Alexander Kiproff,
geweſener Abgeordneter und Sekrekär der Sobranje in Sofia.
Verlag von St. Dimitroff, Bern, Tſcharnerſtraße T.

Die Zahlenlehre. Grundlagen und Erkenntniſſe für den
geſamten Rechenunterricht von Dr. Hermann Walſemann.
Verlag von Emil Roth in Gießen

Friedensziele, über die geſprochen werden darf und muß.
Von Pfarrer Niemöller. (Volksſchriften zum großen Krieg Nr. 79).

vellen.

Verlag des Bundes, in in ndes, Berlin W 856. Preis 10 Pfg

Die deutſche Miſſion im Weltkrieg. Dargeſtellt von J.
HKämmerer, Geſchäftsführer des „Vereins für ärztliche
on in Stuttgart“. (6. Band der Sammlung Um die Hei-
mat. Bilder aus gem Weltkrieg 1914/16.) Verlag von J. F.
Steinkopf in Stuttgart. Gebunden 1 Mk.

Mein Kriegsliederbuch. Verſe aus Weſten und Oſten.
Von Paul Lingens. vausgegeben vom Sekretariat Sozia
ler Studentenarbeit. Volksvereins-Verlag G. m. b. H. M.Glad-

Preis 1,20 Mk., geb. 1,40 Mk.
Streitende Mächte. Roman aus den Bergen von Helene

Raff. Preis 20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1061). Ver-
lag von Hermann Hillger, Berlin V 9.

Menſchenohnmacht und Gotteskraft von D. Joh. Warneck.
Kriegserfahrungen der deutſchen Miſſion. Verlag von Martin
Warneck, Berlin.

Das neutrale Belgien und Deutſchland im Urteil belgi-
ſcher Staatsmänner und von Dr. Fritz Norden,
Advokat am Apellationsgericht Brüſſel. Verlag F. Bruck
mann t Preis 2 Mark.Mutter Bertha, Roman von Wilh. Hegeler. Kronen
h 24). Preis 1 Mk. Kronen-Verlag G. m. b. H. Berlin

Die Brüder im Weltkrieg von Dr. jur. Heinz Brau
weiler. Verlag und Druck von J. P. Bachem, KölnPreis 1,75 Mk., geb. 2,50 Mk. S B. Bohe 35

Der große Raubkrieg und die Jntereſſen der neutralen
25 ſerag Gätcke. Karlsruhe 1916, Verlag der

n Ho ei. Preis tet 2,60 Mk., gevnden 3 Pet. ruckerei. P geheftet Mk., ge
Hindenburgs eiſerner Ring. Erzählung von Paul Linde.

Preis 50 Pfg. Verlag von Robert Peitz, Camburg,
Die Dichtungen Julius Sturms. Ein Kranz an ſeinem

Denkmal zur Wiederkehr des 100. Geburtstages des Dichters,
niedergelegt von Auguſt Sturm. Preis 1 Mark. Verla
der Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle a. S.

Das öffentliche Warenprüfungsamt zu Berlin. Seine
Bedeutung für Textilgewerbe und Textilhandel. Mit 5 Ab
bildungen. Von Direktor Dr. Georg Loewenberg. Verlag
von M. Krayn, Berlin W. Preis 8 Mark.

Zucker und Zuckerrübe im Weltkrieg. Von Dr. Bruno
Brukner, Direktor der Stralſunder Zuckerfabrik. Mit
3 Karten und 2 bildlichen Darſtellungen. Preis 2,50 Mark, geb.
3,50 Mark.

Das ſchöne Oſtpreußen. Von Baurat Prof. Dr. Deth
leffſon. Mit 154 Bildern. Preis 2,80 Mark, geb. 4 Mark.
Verlag von R. Piper Co., München.

Neuerſcheinungen der Univerſal Vibliothek, (Jede
Nummer ungebunden 20 Pfg.)

Nr. 5831 5834. Die Männer im Feuerofen.
Roman aus der Kriegszeit von Kurt Aram. Jn Leinen 1.20 Mk.

Nr. 5835. Karl Stieler, Gedichte. Mit einer
Einleitung, Erläuterung und Wörterverzeichniſſen, heraus-

ben von Fritz Gundlach. 2. Band: Weil's mi freut! Gedichte
n oberbayriſcher Mundart.

Nr. 5836. Kriegskalender 191656. Teil III vom
27. Auguſt bis zu Ende des Jahres 1915. Eine überſichtliche Zu

der gleichzeitigen Ereigniſſe auf den verſchiedenen
riegsſchauplätzen. Bearbeitet von Generalleutnant z. D.

Metzler.
Nr. 5837. Brunhild. Eine Tragödie aus der Nibe-

ſ lungenſage. Von Emanuel Geibel.
Nr. 5838. Künſtlerſpeſen und andere No-Von Carl Graf Seapinelti.
Nr. 5839. Berühmte Kriminalfälle. Nach dem

Neuen Pitaval und anderen Quellen. Herausgegeben von
Dr. Max Mendheim. 11. Bändchen. Verbrechen ruſſiſcher Revo
lutionäre und Poligzeiſpitzel.

Nr. 5840. Kriegsnovellen. 6. Band,

Kirchliche Nachrichten.
St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus

teilung der hl. Kommunion, vorm. 8--12 Uhr Feier des ewigen Ge
betes, vorm. 8 Uhr Hochamt, vorm. 10 Uhr hl. Meſſe, vorm. 11 Uhr
Schlußandacht. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Montag, Mittwoch, Freitag
abends 72 Uhr Maiandacht.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibeliurde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Donnerstag abends Uhr Bibelſtunde.

Dölan: Sonntag vorm. 84 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Donnerstag nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Lettin Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſſor Dietz

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, 14. Mai: Wolkig, milder, geringer Regen.

Letzte Telegramme
Erhöhte Ausprägung eiſernen Kriegsgeldes

Berlin, 13. Mai. Der Bundesrat hat mit Rückſicht
auf den ſtarken Kleingeldbedarf des Verkehrs
in der Sitzung vom 11. Mai eine Verordnung erlaſſen, nach
der der Reichskanzler ermächtigt wird, außerhalb der
in S. 8 des Münzgeſetzes vom 1. Juli 1909 R. G. B. S. 507
für die Ausprägung von Nickel- und Kupfermünzen be
ſtimmten Grenze weitere Zehn- und Fünf-
pfennigſtücke aus Eiſen bis zur Höhe von je fünf
Millionen Mark herſtellen zu laſſen.

Berufung im Kölner Lebensmittelprozeß

Köln, 13. Mai. Gegen das milde Urteil gegen
Obermeiſter Merzenich wegen Verbackens von
Holzmehl hat der Staats anwalt Berufung
eingelegt. (Obermeiſter Merzenich war in erſter Jnſtanz
zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.)

Wer hat Angehörige unter den Dahomey-Gefangenen?

Berlin, 13. Mai. Das Frankfurter Rote Kreuz, Aus
ſchuß für deutſche Kriegsgefangene Frankfurt a. M.,
Zeil 114, bittet die Angehörigen aller ſog.
Dahomey-Gefangenen, die bis vor kurzem unter

Poſtſperren ſtanden, um umgehende Nachricht,
ſobald Briefe oder Poſtkarten von, ihneneingetroffen ſind. Die Angabe der Lager,
aus denen ſie geſchrieben haben, iſt notwendig.

Unſer Erſolg beim Hohenzollernwerk im engliſchen Bericht
London, 13. Mai. Der amtliche Kriegsbericht vom

Freitag meldet u. a.:
Nach heftiger Beſchießung gelang es dem Feind

geſtern abend, 600 Hards unſerer vorbdeéerſten
Schüätengräben nordöſtlich von Vermelles zu
nehmen. Wir eroberten in der Nacht durch einen Gegenangriff
einen Teil zurück. Heute herrſchte in dieſer Gegend beträchtliche
Artillerietätigkeit.

Die franzöſiſchen Heeresberichte

Paris, 13. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern nach
mittag: Am linken Ufer der Maas lebhafte Artillerietätigkeit im
Abſchnitt von Avocourt. Am „Toten Mann“ verſuchten die Deut-
ſchen vergebens, uns während der Nacht aus den von uns am
10. Mai auf dem Weſthange eroberten Stellungen zu vertreiben.
Zwei aufeinanderfolgende r wurden durch unſer Feuer
e ieſen. Am rechten Ufer Beſchießung in der Gegend von

uaumont und Vaux. Die Nacht verlief auf dem Reſt der
Front verhältcrismäßig ruhig.

Der Abendbericht lautet: Auf dem linken Ufer der Maas
erlaubten uns im Laufe des Tages begonnene Teilkämpfe, un
ſere Stellungen ſüdlich und öſtlich von Haucourt beträchtlich zu
erweitern,. Ziemlich lebhafte Beſchießung in der Gegend des
Toten Mannes und bei Cumières. Auf dem rechten Ufer leb-
hafte Beſchießung unſerer erſten und zweiten Linien zwiſchen
dem Wald von Haudromont und Vaux. Ein deutſcher Angriff
gegen unſere Gräben ſüdlich und öſtlich vom Fort Douaumont
wurde vollſtändig zurückgeſchlagen. Auf der übrigen Front Ar
tilleriekämpfe, die beſonders lebhaft waren in der Champagne
und in den Vogeſen.

Belgiſcher Bericht Nach heftiger Beſchießung un-
er Arbeiten in der Umgebung von Dixmuiden verſuchten
tſche Abteilungen zweimal, ein Grabenſtück am Ufer der Yſer
beſetzen ſie wurden beide Male zurückgewieſen. Die belgiſcheKrtilerte richtete konzentriſches Feuer auf Dixmuiden und auf

Verteidigungswerke der Deutſchen. Die feindlichen Werke wur
den zerſtörk.

Forderung von Vergeltungsmaßregeln
Konſtantinopel, 18. Mai. Terdſchuman-i-Hakikat

drückt ſeine Entrüſtung über die Beſchlagnahme der osmani-
ſchen Güter in Tripolitanien aus und fordert Vergeltungs
maßregeln.

Mexiko und die Vereinigten Staaten
Waſhington, 13. Mai. General Scott berichtet, daß der

Verſuch, ein Abkommen mit General Obregon
zu ſchließen, geſcheitert ſei. Es werden wahr-
ſcheinlich direkte Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und der Regierung Carranzas eingeleitet werden,

um die mexikaniſche Grenzfrage zu vegeln.

Jahm-Atelier Willy Muder

Veuo Promenade 16 l. h am Leipziger Turm.
Fernsprecher 3483. (1196
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Stellvertretendeg
Generalkommande

IV. Armee
Abt. 1b Nr. 310-

Bekanntmachung
Magdeburg den 6. 5. 1916

über Vertrieb und Ausfuhr von Karten und Geländebeſchreibungen.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaffung in Ver

bindung mit S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
und dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand, wird im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit und im Heeresintereſſe verordnet:

A. über den verbokenen „Vertrikb“ vonA. Beſſimmungen

J. Es dürfen nicht vertrieben werden:
1. Folgende Eiſenbahnkarten:

a) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands
1 750 000 bearbeitet im Reichseiſenbahnamt),

b) die Ueberſichtskarte der Verwaltungsbezirke der
Königlich Preußiſchen und Großherzoglich Heſſiſchen
Eiſenbahndirektionen 1 1000 000 (bearbeitet im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten),

c) die Ueberſichtskarte der vereinigten Preußiſchen und
Heſſiſchen Staatseiſenbahnen 1 600 000 bearbeitet

im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten),
ch die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre An

ſchlüſſe im Auslande 1 800 000, herausgegeben vom
Gea-Verlag.

2. Karten im Maßſtabe von 1 bis 1 99 999 einſchließ
lich, Reliefkarten ohne Rückſicht auf Maßſtab und Ge-
ländebeſchreibungen von
a) dem Gelände des deutſchen Schutzſtreifens,
b) dem im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen Ge

biet,
c) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung von

befeſtigten Plätzen der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie. Ueber dieſes Gebiet gibt, wenn nötig,
der ſtellvertretende Generalſtab Abteilung IIIb Aus
kunft.

I. Ausnahmen.
Der Vertrieb der in Nr. J, 1 und 2 verbotenen Gegen
ſtände iſt an Truppenteile (nicht an einzelne Heeres
angehörige), Reichs und Staatsbehörden, Stadtver-
waltungen, ſowie an Verwaltungen von Hochſchulen und
höheren Lehranſtalten geſtattet. Allen übrigen Kom-
munalbehörden, mittleren und niederen Schulen, ſowie
einzelnen durchaus zuverläſſigen Reichsdeutſchen kann
der Bezug von dem ſtellvertretenden Generalkommando
gegen Erlaubnisſchein in geringer Zahl geſtattet
werden.

2. Der Vertrieb der in Nr. I, 2 verbotenen Gegenſtände
darf ferner freigegeben werden, und zwar:
a) von Ueberſichts und Orientierungskarten (auch in

reliefartiger Ausführung), Kartenſkizzen einzeln
oder als Atlas, in Zeitungen, Zeitſchriften und
Büchern und ſonſtigen Druckſachen (Ankündigungen,
Poſtkarten uſw.), wenn ſie nach der Art ihrer Dar-
ſtellung auch im Falle der Vergrößerung militäriſch
wertlos ſind,

b) von Karten von Städten, Ortſchaften oder anderen
Geländeabſchnitten in Adreßbüchern und anderen
Nachſchlagewerken, deren Gebrauch im allgemeinen
Intereſſe liegt, wenn ſie nach der Art ihrer Dar-
ſtellung feindlichen Fliegern keine genaue Beſtim
mung militäriſch wichtiger Gebäude, Bahnhofs und
Fabrikanlagen geſtatten,

c) von Ankündigungen und Führern von Bädern, Kur
orten und Sommerfriſchen (Luftkurorten), wenn ſie
keine Karten, Rund und Anſichten ſowie ſonſtige
Angaben enthalten, die unſeren Gegnern von mili-
täriſchem Nutzen ſein können.

Die Freigabe zu a bis e veranlaßt das ſtellvertretende Ge
neralkommando, in deſſen Bezirk der Verleger ſeinen Sitz
hat, und zwar im Einverſtändnis mit derjenigen Kommando
behörde, zu deren Bereich das dargeſtellte oder beſchriebene
Gebiet gehört. Die Freigabe wird durch Aufdruck kenntlich
gemacht.

III. Sonſtige Nertriebsverbote für Karten und Geländebe-

t
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neutralen und feindlichen Auslandes beſtehen nicht. Die Ur
heberrechte dieſer Staaten oder ihrer Angehörigen dürfen aber
nicht verletzt werden; dies gilt beſonders für Erzeugniſſe des
feindlichen Auslandes.

B. Beſtimmungen über die verbokene Aus und Durchfuhr“
von Karten uſw.

J. Es dürfen weder aus noch durchgeführt
werden: e

1. Nach dem feindlichen Ausland Karten und Ge
ländebeſchreibungen jeder Art;

2. nach dem neutralen und verbündeten Aus
land außer OeſterreichUngarn (eetzteres
ſiehe Ziffer 3)
a) folgende Eiſenbahnkarten:

aa) die Ueberſichtskarte der Eiſenbahnen Deutſchlands
1 750 000 bearbeitet im Reichseiſenbahnamt),

bb) die Ueberſichtskarte der Verwaltungsbezirke der
Königlich Preußiſchen und Großherzoglich Heſſi
ſchen Eiſenbahndirektionen 1 1000 000 (bear-
beitet im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten),

cc) die Ueberſichtskarte der vereinigten Preußiſchen
und Heſſiſchen Staatseiſenbahnen 1 600 000
(bearbeitet im Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten),

dc) die Karte der deutſchen Eiſenbahnen und ihre
Anſchlüſſe im Auslande 1 800 000, herausge-
geben vom Gea-Verlag,

b) Karten, die von deutſchen Militär und Marinebe-
hörden herausgegeben ſind,

c) Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karten,
die deutſches, öſterreichiſch-ungariſches und befſetztes
feindliches Gebiet des Oſtens oder Weſtens betref
fen, und zwar Karten:

aa) im Maßſtabe von 1 1 bis 1 100 000 einſchließ
lich, wenn ſie bereits vor dem 2. 4. 1915 be
ſtanden haben,

bb) im Maßſtabe on 1:1 bis 1: 300 000 einſchließ
lich, wenn ſie nach dem 2. 4. 1915 entſtanden
ſind,“)

d) Geländebeſchreibungen, Reliefkarten und Karken,
die Gebiete der Valkanländer, Kleinaſiens, Aegyp
tens und Perſiens betreffen, und zwar ohne Rück
ſicht auf den Maßſtab;

3. nach Oeſterreich-Ungarn:
a) die unter Nr. 2, a und b genannten Karten,
b) Karten im Maßſtabe von 1 1 bis 1 100 000 ein

ſchließlich, Reliefkarten ohne Rückſicht auf Maßſtab
und Geländebeſchreibungen von

aa) dem Gebiet des deutſchen Schutzſtreifens,
bb) dem im Oſten und Weſten beſetzten feindlichen

Gebiet,
cc) dem engeren Kriegsgebiet und der Umgebung

von befeſtigten Plätzen der öſterreichiſch-ungari
ſchen Monarchie;

4. nach dem beſetzten feindlichen Gebiet des
Oſtens und Weſtens
die unter r. 3, a und b genannten Geländebeſchrei-
bungen, Reliefkarten und Karten. Die Ausfuhr anderer
Karten uſw. iſt aber von der Zuſtimmung der dortigen
Befehlshaber, alſo des Generalquartiermeiſters, des
Oberbefehlshabers Oſt, der Generalgouverneure von
Warſchau und Belgien, abhängig.

II. Aus nahmen.

Dem Aus und Durchfuhrverbot unterliegen nicht
1. alle Sendungen an außerhalb des Reiches befindliche

deutſche Militär und Zivilbehörden,
2. ſolche Sendungen, die von den militäriſchen Prüfungs-

ſtellen zur Ausfuhr freigegeben ſind.

Neue Auflagen älterer Karten, die keine weſentlichen
Aenderungen enthalten, gelten nicht als neu entſtandene Karten-ſchreibungen von dem Gebiet der verbündeten Staaten, des

Hierfür kommen in Betracht:
a) Ueberſichts und Hrientierungskarten (auch in relief

artiger Ausführung), Kartenfkizzen, einzeln oder als
Atlas, in Zeitungen, Zeitſchriften und Büchern
ſonſtige Druckſachen (Ankündigungen, Poſtkarten
uſw.), wenn ſie nach der Art der Darſtellung auch
im Falle der Vergrößerung militäriſch werlos ſind
Ankündigungen und Führer von Bädern, Kurorten,
und Sommerfriſchen (Luftkurorte) des Schutzſtrei-
fens, wenn ſie keine Karten, Rund und Anſichten
ſowie ſonſtige Angaben enthalten, die unſeren Geg
nern von militäriſchem Nutzen ſein können,

c) Handatlanten, die auch Gebiete des Balkans, Klein
aſiens, Aegyptens und Perſiens darſtellen, ſowie
Globen, wenn ſie vor dem 2. 4. 1914 beſtanden
haben und nach dem Maßſtabe und der Art der Dar.
ſtellung militäriſch wertlos ſind.

Die Genehmigung zur Ausfuhr erteilt das ſtellvertretende
Seneralkommando, in deſſen Bezirk der Verleger ſeinen
Sitz hat, und zwar im Einverſtändnis mit derjenigen Kom
mandobehörde, zu deren Bereich das dargeſtellte oder beſchrie
7 Gebiet gehört. Die Freigabe wird durch Aufdruck kennt

Zufatz.

Den Firmen des Buch und Kartenhandels wird es
Pflicht gemacht, daß ſie über alle auffälligen Beſtellungen S
dem Jn und Auslande ſofort dem ſtellvertretenden General
kommando uſw. Mitteilung geben.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Ge
fetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis
zu 1 Jahr beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt
werden.

Die früher ergangenen Verordnungen vom 5. 7. 1915 und
27. 10. 1915 werden aufgehoben.

Anmerkung.
Der „Vertrieb“ umfaßt „Verkaufen, Ueberlaſſen, Ver

ſchenken, Zuſenden, Ausſtellen, Auslegen oder ſonſtwie im
Reichsgebiet Verbreiten“. Unter „Ausfuhr“ und „Dur ch
fuhr“ iſt der Verſand und Verkehr über die Reichsgrenze
zu verſtehen.

Unter den Begriff „Karten“ fallen alle Darſtellungen der
Erdoberfläche, gleichgültig, ob es ſich um ſenkrechte oder ſeit
liche Wiedergabe oder um plaſtiſche Darſtellung handelt. Zu
„Geländebeſchreibungen“ rechnen insbeſondere
Reiſeführer, Ortsbeſchreibungen, Fremdenführer und geologi-
ſche Abhandlungen.

Als „Schutzſtreifen“ iſt der Teil des Deutſchen Reichs
gebiets bezeichnet, der durch Angriffe von Luft und Seefahr-
zeugen beſonders gefährdet erſcheint; er iſt in einer bei den
Landratsämtern und Polizeiverwaltungen ausliegenden Skizze
durch grüne Färbung kenntlich gemacht und umfaßt im Süden
das Gebiet ſüdlich der Linie Salzburg, Roſenheim, Weilheim,
Diekmannsried, im Weſten das Gebiet von Württemberg
Baden, Hohenzollern, ElſaßLothringen, der Rheinpfalz und
dann weiter nach Norden einen Grenzſtreifen von etwa 100
Kilometer, im Norden das Küſtengebiet in einer Breite von
etwa 100 Kilometer.

Ein Verzeichnis der in dieſem Schutzſtreifen liegenden
Meßtiſchblätter und Karten liegt ebenfalls bei den Landrats-
ämtern und Polizeiverwaltungen zur Einſichtnahme aus.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

werke. a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt
im April 1916

Jn der Landwirtſchaft wurde faſt allenthalben
auch der letzte verfügbare und noch irgend taugliche Mann
benötigt und herangezogen. Außerdem wurden in großem
Umfange Gefangene angefordert und geſtellt, ohne daß
alle Wünſche befriedigt werden konnten. Jn der Jn-
duſtrie erfolgten einige Betriebseinſchränkungen, ſo in
einer Patronenfabrik in Magdeburg, in der Schoko-
Jaden (Oſchersleben), Schuh (Burg) und Fleiſchwaren-

fabrikation (Halberſtadt)- wodurch hauptſächlich weib
liche Arbeitskräfte arbeitslos wurden, ſowie in
Bäckereien und Fleiſchereien. Die arbeitslos gewordenen
Männer fanden leicht anderweit Arbeit am Ort oder
außerhalb, ſoweit ſie nicht zum Heeresdienſt eingezogen
wurden oder, wie z. Zt. in Halberſtadt, auf Wieder
eröffnung der alten Betriebe warteten, oder, wie die meiſt
jungen arbeitsloſen Bäcker und Fleiſcher, nur Arbeit in
ihrem gelernten Beruf ſuchten. Auch an Bauhand-
werkern aller Art und Bauarbeitern beſtand trotz Nach
frage ein gewiſſes, jedoch nicht dringliches Angebot, da die
Betreffenden meiſt mit eigener oder fremder Iländ-
lich er Arbeit beſchäftigt waren. Ungünſt in ſtellte ſich
allgemein in den Städten auch die Lage für die Schul
entlaſſenen (ſog. „Oſterjungen“). Jm übrigen blieb
nach wie vor die Nachfrage nach männlichen
Arbeitskräften aller Art ſo ſtark, daß ihr gegenüber das
Angebot innerhalb des Verbandsbezizrks völlig be
langlos war.

Arbeitsmarkt für weibliche Arbeiter ver
ſchlechterte ſich, wie oben erwähnt, etwas in Magde-
burg, Burg und Oſchersleben, erheblich in
Halberſtadt, ſowie durch weitere ſtarke Einſchrän-
kung in der Webſtoffinduſtrie in Mühlhauſen i. Th.
Eine weſentliche Beſſerung wird gemeldet aus Sanger
hauſen durch Wiedereröffnung des Betriebes einer
Maſchinenfabrik und der Korbflechterei und aus Nord
hauſen. Auch ſonſt wurde die Arbeitsloſigkeit vielfach
durch Vergebung von Heimarbeit an Kriegerfrauen
und namentlich in den kleineren Städten durch Ueber-
nahme von Landarbeit erfreulich zurückgedrängt.
Weibliche Dienſtboten aller Art mit Ausnahme
der älteren, erfahrenen waren in den mittleren und
größeren Städten meiſt wie bisher mehr angeboten
als geſucht, worunter insbeſondere die „Oſter-
mädchen zu leiden hatten, die kaum unterzu
bringen waren. Aus kleineren Städten wurde dagegen
ein für die Arbeitſuchenden günſtigeres, ja z. T. ein um
gekehrtes Verhältnis gemeldet, weil die vom Lande ſtam
menden Dienſtmädchen vielfach dorthin zurückkehrten.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten Obepleutnant
und Regimentsadjutant Erich Straube, Sohn des Seminar-
lehrers a. D. Straube, aus SElſterwerda, ferner Hauptmann
Rabe aus Sangerhauſen.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Gefreiter Wil-
helm Weſſel aus Eisleben, Unteroffizier Friedrich Stier
aus Hettſtedt, der Gefreite Albert Döring aus Sangerhauſen,
Vizrwachtmeiſter Horſt Bahſe aus Köſen, Vigzewachtmeiſter
ztud. ing. Kurt Voigt aus Hermsdorf (S.-A.), Fahrer Max
Kaiſer aus Alt-Flemmingen, der Gefreite und Reſerviſt Otto
Helbing aus Weißenfels Sergeant Bernhard Ernſt ausEiſenach Unteroffizier Ernſt Hert rich aus Orlamünde,
Unteroffizier Johannes Roggenkamp aus Arnſtadt, Unter
offizier Paul Berthold aus Neuſtadt a. d. O., Gefreiter
Alfred Plechl aus Meuſelwitz. Kriegsfreiwilliger Franz
Berthold aus Neuſtadt a. d. O., Kriegsfreiwilliger Grich
Anacker aus Salzungen, Wehrmann A. Kern aus Mehlis,
Pionier Hermann Zeh aus Sonneberg, Gefreiter Hugo Roſe-
meher aus Derenburg, Gefreiter Alfred Sauer aus Elſter-
werda, Kriegsrentenempfänger Traugott Schneider aus
Grünewalde, Musketier Otto Grahl aus Annaburg, Gefreiter
Otto Neſt ler aus Ploſſig, Gefreiter Bruno Müller und
Otto Buſch aus Schweinitz, Gefreiter Karl Peterſohn aus
Lichtenburg, Unteroffizier Dietz e aus Wittenberg, Musketier
Ernſt Weber aus Schönewalde, Feldlazarett-Jnſpektor Paul
Prieſe aus Torgau, Musketier Karl Döhlert aus Proß-
marke, Unteroffizier Karl Don ath aus Bockwitz, Pionier Alfred
Muſche aus Friedersdorf, Unteroffizier Clemens Kiel aus
er und der Pizefeldwebel und Offigiersaſpirant Lehrer
Willy Zſchenderlein aus Papitz bei Schkeuditz.

Beiberſee bei Wallwitz 12. Mai. (Aus zeichnung
und Beförderung.) Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
erhielt der Sergeant Georg Albrecht die Königl. Sächſ. Fried
rich AuguſtMedaille und wurde zum Feldwebel befoördert.
Albrecht iſt der Sohn des hieſigen Hofmeiſters.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 12. Mai. (Sammeln von
Laubheu.) Gegenwärtig iſt in den Königlichen Waldungen hier
ein Kommando von 40 Mann vom ErſatzBataillon des Jnf.Ngts.
Nr. 86 in Halle damit beſchäftigt Laubheu für die Pferde zu ſam
meln. Mittelſt Scheren ſchneiden die Mannſchaften Zweige der
geeigneten Holzarten ab und vereinigen ſie zu kleinen Bunden,
die werden. Das Verbleiben der Mannſchaften iſt für
längere Zeit in Ausſicht genommen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

2. Beilage zu Vr. 225 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Koburg, 12. Mai. (Pf arrerwahl.) Als Geiſtlicher
für die Gemeinden Niederfüllbach und Ahren wurde der Pfarrer
Dinkler aus Buttenhain gewählt.

Defſau, 12. Mai. (Die Kriegstagung des Lan
desvereins für innere Miſſion in Anhalt.) Die
Verhandlungen wurden am Mittwoch in einer geſchloſſenen Ver
ſammlung fortgeſetzt. Es ſprach über die Begzi n der Jn
nern Miſſion zur evangeliſch- ſozialen Preſſe
arbait der Direktor des Evang.-ſogial. Preßverbandes für die
Provinz Sachſen, Herr Paſtor Swierczewski aus Halle.

In der Nachmittagsverſammlung hielten Vorträge die Herren
Adolf Damaſchke, der Vorſitzende des Bundes deutſcher Bo
denreformer und Profeſſor Dr. Foehr über die Heimſtättenbe-
wegung. Der Vortrag am Abend hatte ſich das Thema geſtellt:
zHriegerhe imſtätten, eine Dank. und Kraftquelle des deutſchen
Volkes“. Das dieſer Vortrag auf guten Boden gefallen war, be
wieſen die zahlreichen Anmeldungen zum Bunde deutſcher Boden
reformer. Damit ſchloß die Kreistagung.

W. Meiningen, 12. Mai. (Mit Rückſicht auf etwaige
dereinſtige Trennung von Staat und Kirche)auch in den Thüringer Staaten hat die Thüringer kirchliche Kon
ferenz, die Vereinigung der konfeſſionell-orthodox Gerichteten in
den thüringiſchen Landeskirchen, die alljährlich in Paulinzella
tagt, einen Entwurf zu einer „Thüringiſchen Kirchen
verfaſſung“ ausgearbeitet und allen thüringiſchen Regie
rungen und Landtagsabgeordneten unterbreitet. Wie das „Mei-
ninger Kirchenblatt“ ſchreibt, bedeutet dieſer Entwurf für Thü
ringen dasſelbe wie in Preußen der Oberkirchenrat.

.fJJ

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Weißenſee i. Th., 12. Mai. (Neuer Provinzial
landtagsabgeordneter.) Rittergutsbeſitzer Oberſt a. D.
v. Hagke zu Schilfa wurde zum Abgeordneten für den Pro
vinziallandtag gewählt.

W. Sondershauſen, 12. Mai. (Bei der heutigen
Grſatzwahl eines Landtagsabgeordneten) für
die Höchſtbeſteuerten im Kreiſe der Unterherrſchaft wurde Erſter
Bürgermeiſter Weber von hier gewählt.

W. Weimar, 12. Mai. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) verlas zu Beginn der Verhandlung
Staatsminiſter Dr. Rothe ein lIandesfürſtliches
Dekret, worin der Großherzog ſeinen freudigen Dank für die
ihm vom Landtage anläßlich des Gedenktages des hundertjährigen
Beſtehens der Verfaſſung im Großherzogtum Sachſen zuge-
gangene Kundgebung ausſpricht. Danach wurde ein Denkſchrift
der Thüringer Hauptgenoſſenſchaft zu Erfurt zur Kenntnis ge
bracht, die ſich gegen die im Landtage erhobenen Vorwürfe gegen
die Geſchäftsführung dieſer Genoſſenſchaft wendet und den Land
tag um Ernennung einer Kommiſſion erſucht, die die Geſchäfts
führung eingehend prüfen möchte. Jn die Tagesordnung ein-
tretend, wurde über das Geſuch der Gemeinden Treuzburg,
Mihla uſw. um Uebernahme von Grunderwerbs-
koſten zum Bahnbau Treffurt-Hörſchel aus der
Staatskaſſe beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, den Gemein

den durch weitere längere Stundung der Summen zu mäßigem
Zinsfuß entgegen zu kommen. Nach dem Bericht des Finanz-
ausſchuſſes über die Miniſterialvorlage betreffend den Staats
vertrag zwiſchen Sachſen-Weimar, Preußen und Sachſen-
Meiningen wegen vollſpurigen Ausbaues der ſchmal-
ſpurigen Linie Dornfeld- Kaltennordheim der Fuldabahn
wurde beſchloſſen, zu dem Staatsvertrag ſeine Zuſtimmung
zu erteilen und weiter die Regierung zu ermächtigen, daß ſie den
durch die Beiträge der Beteiligten nicht gedeckten Betrag der
Grunderwerbskoſten aus dem Eiſenbahnfonds
übernimmt. Nach dem Bericht des Ausſchuſſes für Verwaltungs-
geſetzgebung über die Minjſterialvorlage, betreffend den Entwurf
eines dritten Geſetzes zur vorüber gehenden Abände-
rung der Gemeindeordnung, wurde dieſer Entwurf
angenommen.

Dresden, 12. Mai. (Bittſchrift der ſächſiſchen
Gemeinden zur Elektrizitätsvorlage.) An beide
Ständekammern des ſächſiſchen Landtages iſt von dem Vorſtande
des Sächſiſchen Gemeindetages und vom Vorſtande des Sächſiſchen
Bürgermeiſtertages eine Eingabe gerichtet worden, die ſich mit der
Regierungsvorlage über die Verſtagtlichung der Glek-
trizitäts verſorgung befaßt. Einleitend beißt es in der
Eingabe: „Jn einer gemeinſamen Sitzung vom 28. April d. J.
haben der Vorſtand des Sächſiſchen Gemeindetages einerſeits und
der Vorſtand des Sächſiſchen Bürgermeiſtertages anderſeits zu
dem Dekret Nr. 23, die Einleitung und den künftigen Ausbau
einer ſtaatlichen Elektrizitätsverſorgung betreffend Stellung ge
nommen und ſtud zur Annahme der nachſtehenden Leitſätze ge-
langt: Dem von der Regierung gevlanten rein ſtaatlichen Unter
nehmen der einheitlichen Elektrizitätsverſorgung des Landes gegen
über müſſen im Jntereſſe der Stromverſorzungsunternehmungen
der ſächſtſchen Gemeinden und Gemeindeverbände, ſowie im allge
meinen gemeindepolitiſchen und gemeinde wirtſchaftlichen Intereſſe
folgende Anforderungen geſtellt werden: 1. Die Gemeinden und
Gemeindeverbände, die im Beſitz von Elektrigitätsunternehmungen
ſind, ſowie Gemeindeverbände, die die Wahrung der Intereſſen der
Elektrizitätsverſorgung bezwecken, müſſen an der Verwaltung
des Landeselektrigitätsunternehmens maß gebend teilnehmen.
Dieſes iſt daher als ein gemeinſchaftliche s Unternehmen
von Staat, Gemeinden und Gemeindeverbänden einzurichten. Eine
Vertretung in einem gutacht lich zu hörenden Landeselektrizi-
tätsrat genügt den Intereſſen der Gemeinden nicht. 2. Jhre
Rechte zum Stromverkauf innerhalb ihres Stromverſor-
gungs und Jrteveſſengebietes ſind ſicher zuſtellen. 3. Jhre
Rechte zur Benutzung ſtaatlichen Eigentums zu Leitungsanlagen
müſſen ungngefochten bleiben. 4. Die Verſorungs-
gebiete der Privatwerke ſollen ſchrittweiſe auf das Lanu
desunternehmen übergeleitet werden. Dabei müſſen die Jn-
tereſſen der Konzeſſionsge meinden in jeder Beziehung gewahrt
werden. 5. Die Grundſätze des Landeselektrizitätsänternehmens
im Sinne von Leitſatz 1 bis 4 und deſſen gemeinnütziger
Charakter ſind durch Geſetz feſtzulegen.

Bernburg, 12. Mai. (Fürſorge.) Mit Rückſicht auf die
weitere allgemeine Preisſteigerung der Lebensmittel hat die Ar-
mendeputgtion hieſiger Stadt in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen,
eine Erhöung der Armenunterſtützungen eintreten
zu laſſen.

V Huedlinburg, 12. Mai. (Stadtverordneten-
Sitzung.) Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete Stadt-
verordneter Rieſelberg an den Magiſtrat die Anfrage, was
er zu tun gedenke, um die Fleiſchverteilung zu regeln,
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damit den unhaltbaren Zuſtänden vor den Fleiſcherläden ein
Ende gemacht werde und wann endlich die Fleiſchkarte

Einführung gelange. Stadtbaurat Laumer beantwortet
ie Anfrage namens des Magiſtrats dahin, daß die Fleiſch-

verſorgung infolge des unregelmäßig überwieſenen Schlacht
viehes an die Stadt bisher unzureichend war, was die Ein-
[Dr der Fleiſchkarte als zwecklos erſcheinen ließ. Nachdeme Shhlachttontt ent nunmehr auf 22 Rinder, 71 Schafe, 25

Kälber und 30 Schweine erhöht iſt, ſoll vom 5. Juni ab die
Fleiſchkarte eingeführt werden, bis dahin erfolgt die Fleiſch-
a e auf die Fettabſchnitte der Brotkarte. Jede Perſon erhält
wöchentlich Pfund Fleiſch einſchließlich Wurſt. Ferner bittet
Stadtv. Rieſeberg den Oberbürgermeiſter Banſi um eine
Aeußerung über die ſich hier im Umlauf befindlichen Gerüchte,
wonach von ihm größere Vorräte von Lebensmitteln eingekauft
ſeien. Der Oberbürgermeiſter erklärt die gegen ihn erhobenen
Anſchuldigungen für un wahr. Um den Verläumdern das
Handwrk zu legen, habe er die Polizei beauftragt, gegen dieſe
vorzugehen. Den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten mit
einem Gehalt bis 2400 Mark wird vom 1. Mai ab eine
Teuerungszulage bewilligt. Mit dem Anſchluß der
Stadt an die Kreishilfskaſſe der Provinz erklärt ſich die
Verſammlung einverſtanden; auch wird die Beteiligung an der
Reichsbekleidungsſtelle mit einer Einlage von 15 000
Mark beſchloſſen. An Stelle des nach Berlin verzogenen Stadt-
rats Weſer wird der Stadtverordnete, Rentner Georg Man tel
zum Stadtrat gewählt. Jnfolge der Erhöhung des Milchpreiſes
von 26 auf 28 Pfg. für das Liter wird der bisher von der Stadt
an Familien mit weniger als 3000 Mark Einkommen für
Kinder, Wöchnerinnen und Kranke gewährte Milch zuſchuß
von 2 auf 4 Pfg. für das Liter erhöht.

Lebens und Genußmittelfragen
x Bernburg, 12. Mai. (Auf welche Weiſe die

Verteuerung der Lebensmittel herbeige-
führt wird das zeigt wieder einmal das Beiſpiel des
Spinatverkaufs auf dem hieſigen Wochenmarkte.
Bisher koſtete das Pfund Spinat 25 Pfg. Jetzt werden
mit einem Male große Lodungen Spinat angefahren und
mit 7 Pfg. das Pfund verkauft, um die großen Vorräte
überhaupt unterzubringen. Und nun ſtellt ſich heraus,
daß die Händler von Anfang an nicht mehr
als 6 Pfg. pro Pfund andie Produzenten
auf dem Lande bezahlt, alſo bisher nicht
weniger als 19 Pfg. an jedem Pfund ver-
dient haben. Dieſer Fall zeigt wieder einmal, wo die
Lebensmittelwucherer ſitzen. Nicht die Land-
wirtſchaft iſt es, die die Lebensmittel bis zu uner-
ſchwinglichen Preiſen verteuert. Aber das Mißtrauen wird
gegen ſie ausgeſtreut. Möchte man doch in ſtädtiſchen
Kreiſen endlich zur Einſicht kommen und die
Schuldigen da ſuchen, wo ſie wirklich ſitzen. Dann
wird auch das Verhältnis zwiſchen Stadt und
Land ſo werden, wie es den gemeinſamen Jnter-
eſſen von Stadt und Land nützlich und förderlich
iſt. Auf der anderen Seite wird hier bekannt, daß be
ſtimmte Privatperſonen das Geſchäft des
Hamſterns betreiben, indem ſie Preise bieten, die jedes
Maß weit überſteigen, ſo z. B. 4,50 bis 5 Mk. für die
Mandel Eier. Es bedarf wohl keines Wortes, daß dieſe
Art, die Preiſe in die Höhe zu treiben, genau ſo
ſchändlich iſt wie es die wucheriſchen Preis-
forderungen ſind. Der Magiſtrat hat neuerdings
wieder H eran ge beſchafft, die tonnenweiſe an die
Wiederverkäufer abgegeben werden gegen die Verpflich-
tung, die Heringe nicht teurer als mit 20 Pfg.
pro Stück zu verkaufen. Dieſer Preis iſt immer noch
beträchtlich niedriger als der ſonſt hier für Heringe ge-
zahlte.

Deſſau, 12. Mai. (Gegen die Verſchweigunvon Fleiſchvorräten) und gegen Fleiſcher, die Surqh

Bevorzugung Einzelner die Geſamtintereſſen
ſchwer ſchädigen, wendet ſich der hieſige Magiſtrat wie
folgt: „Es ſind mehrfach ſchon ieft Arizeigen eingegangen, nach
welchen die Angaben über Fleiſchvorräte nicht ge-
wiſſenhaft erſtattet ſeien. Wenn auch bei einzelnen
dieſer Anzeigen Mißgunſt mitſprechen mag, ſo dürfte doch
manche Hausfrau von den Vorräten etwas ver-
ſchwiegen oder nach der Beſtandsaufnahme raſch noch
Einkäufe gemacht haben. Haben wir doch leider feſtgeſtellt,
daß in den letzten Tagen trotz der Fleiſchknappheit ver-
ſchiedene Fleiſchermeiſter ihre Kundſchaft be-
vorzugt haben. Man ſollte ſolche Angebote zurückweiſen und
dem betreffenden Fleiſcher aus dem Grunde die Kundſchaft ent
ziehen. Die Fleiſchvorräte werden trotz ihrer Knappheit aus
reichen, wenn eine ge rechte Verteilung ſtattfindet. Dieſe
wird durch die Fleiſchkarte erfolgen. Vorausſetzung iſt aber, daß
auch die Vorräte richtig angegeben ſind, um ſie den
Beſitzern innerhalb 7 Monaten anzurechnen. Das Jntereſſe der
Allgemeinheit erfordert es, daß Feſtſtellungen gemacht und
Nach prüfungen vorgenommen werden. Wir werden
deshalb genötigt ſein, auch in Fällen, wo wir die Richtigkeit der
Angaben annehmen, uns in den Haushaltungen die
Vorräte zeigen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe der All-
gemeinheit gegenüber Beruhigung zu ſchaffen.

i. Sangerhauſen, 12. Mai. (Gewerbsmäßiger An-
kauf nur mit Genehmigung.) Durch landrätliche Ver
ordnung vom heutigen Tage wird beſtimmt, daß der gewerbs-
mäßige Ankauf von Butter, Fett, Milch, Quark, Eiern, Ge-
flügel und leichen nur mit Genehmigungdes Land-
rats erfolgen darf. Dieſe Genehmigung iſt vorher
ſchriftlich einzuholen. Zuwiderhandlungen gegen das Verbot
werden ſtreng beſtraft. Es iſt wohl als ſicher anzunehmen, daß
die Genehmigung nur Kreis eingeſeſſenen erteilt wird.

Freyburg (u.), 12. Mai. (Fleiſchverkauf.) Durch
den Kreis kamen 54 Kilo geſalzenes Schweinefleiſch in Pfundpor-
tionen, a 2,10 Mk. an hieſige ärmere Einwohner, die nicht ſelbſt
heusgeſchlachtet haben, zum Verkauf.

Lithlon gegen Glecht

unaris-
und HarnsäuroTrinkkuren

bei Gioht, Stoffwechselstörungen, Arterienverkalkung, Blutarmut, Bleichsucht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleimhäute, der Atmungs- und Verdauungsorgane,
Sureübereohus. Störungen in den Nierenfunktionen und Harnorganen, Blasenleliden, Gallen- und Leberleiden, Gries und Steinhblidungen (Gallensteine).

Hauptniederlage: Helmbold CGo., Halle a. S. Fornruf 94. 42S4



T. Aſchersleben, 12. Mai. (Regekung der Lebens
wittelverſorgung.) Hier wurden Fleiſch, Butter-,
Zucker und Seifen karten eingeführt. Alle vier Karten
ſind in einem Buche vereierigt. Die Höchſtmenge an Fleiſch iſt
für Kopf und Woche auf 375 Gramm ohne Knochen, 500 Gramm
mit Knochen und 625 Gramm Eingeweide feſtgeſetzt. Karten
inhaber, die z. B. wegen vorzeitigen Ausverkaufs der vorhan-
denen Beſtände kein Fleiſch erhalten haben, können ihren Bedarf
für die nächſte Fleiſchausgabe vormerken laſſen. Hierdurch vird
der Fleiſcher verpflichtet, dieſen Perſonen das Fleiſch von Zeit
zu Zeit zur Verfügung zu halten.

Leipzig, 12. Mai. (Die Kleinhandels höchſt
preiſe für Verbrauchszucker in Sachſen.) Das
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern hat eine, mit dem 10. Mai in
Kraft getretene Bekanntmachung über die Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Verbrauchszucker erlaſſen, in der die folgenden Höchſtpreiſe
im Kleinhandel feſtgeſetzt werden Gemahlener Melis I 80 Pfg.,
gemahlene Raffinade 832 Pfg., Preßwürfel 832 Pfg.
Schnittwürfel 34 Pfg., Stückenlompen 38 Pfg.,
Brotzucker 33 Pfg. Farin 29 Pfg.

Merſeburg, 12. Mai. (Sammelſtelle für Pflan-
zen ſchutz) An der Landwirtſchaftlichen Winterſchule zu
Merſeburg befindet ſich eine Sammelſtelle für Pflanzenſchutz.
Die Land wirkte und beſonders die Vertrauensmänner
für den eingerichteten Pflanzenſchutzdienſt werden darauf auf
merkſam gemacht, erkrankte Kulturpflanzen zur
Feſtſtellung des Krankheitserregers an die Sammelſtelle
Merſeburg einzuſenden. Der Einſender erhält koſten-
los Beſcheid über die Bedeutung des Schadens und über
empfehlenswerte Bekämpfungsmittel. Die Pflanzen
müſſen friſch ſein, mit den Wurzeln und der daranhängen
den Erde ausgehoben werden. Eine kurze Beſchreibu n g
der näheren Verhältniſſe des geſchädigten Pflanzenbeſtandes
Bodenart, Düngung, Vorfrucht, Saatzeit und Umfang des Scha
dens iſt der Pflanzenſendung beizufügen.

Aus dem Elſtertale, 12. Mai. (Jehrenſchmuck.)
Die Roggenähren ſind infolge der Niederſchläge, welche dem
Boden wieder Fruchtbarkeit brachten, nun zur Ausbildung ge
langt, ſodaß auf ſcharfem, ſandigem Boden frühgzeitig be
ſtellte Roggenfelder in prächtigſtem Achrenſchmuck prangen. Die
urſprüngliche Annahme, daß bei der vorher beſtehenden Trocken
heit der Roggen heuer recht kurz bleiben würde, iſt hin fällig
geworden. Die Halme haben bereits jetzt eine anſehnliche
Länge, und da der Roggen auch noch während der ganzen Blüte-
zeit fortwächſt, welche jetzt noch nicht eingetreten iſt, wird die
Halmlänge die vorjährige weit übertreffen. Die fruchtbare Wit
terung hat überhaupt einen derartigen Einfluß auf die Feld-
früchte ausgeübt, daß berechtigte Hoffnungen auf eine gute
Ernte vorhanden ſind.

Vieh und andere Märktke
Zahna, 12. Mai. (Auf dem letzten Viehmarkt)

waren Ferkel und Läufer zum Verkauf ange
boten. Da die Schweine nicht über die Grenzen des Kreiſes
hinaüs verkauft werden dürfen, gingen die Preiſe für
Saugferkel bedeutend herunter; das Paar wurde
je nach Größe Und Brſchaffenheit mit 40-60 Mark bezahlt,
Läufer wurden das Paar mit 120--150. Mark umgeſetzt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Merſeburg, 12. Mai. (Zugentgleiſung.) Unweit

des hieſigen Bahnhofs ſprangen heute vormittag von ſechs
Güterwagen zwei aus dem Geleiſe, und zwar gegen
über dem BarackenLazarett. Die beiden Wagen bohrten ſich
ineinander, wobei der eine auf die Schienen und der andere auf
die Eiſenbahnböſchung n kam. Die Wagen ſind ſtark be
ſchädigt. Bei dem Unfall e dem Arbeiter Paul Götzſchol d
ein Bein ſo ſchwer verletzt, daß es abge nommen
werden muß. Die Urſache des Unfalls dürfte vermutlich in einem
Achſenbruch liegen.

Aue bei Zeitz, 12. Mai. (Grauenhafter Selbſt
mord.) Geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 434 Uhr hat ſich der
Brunnenbauer Schubert auf dem Felde das Leben genommen.
Er grub rin Loch und brachte darin eine Ladung Dynamit
zur Exploſion, durch die er ſofort getötet wurde. Die Leiche
war bis auf das Geſicht völlig verbrannt.

Diebſtähle und andere Skraftaten
K. Bitterfeld, 12. Mai. (Diebſtähle.) Einem in der

Parſevalſtraße wohnhaften Aufſeher wurden in der zum
Dienstag aus dem Stall 5 Hühner und 2 Kaninchen entwendet.
Bereits vor 2 Wochen wurden demſelben Manne 2 Hühner und
2 Kaninchen geſtohlen. Geſtern nachmittag wurden zwei bis
her in Sandersdorf wohnhaft geweſene Arbeiter aus
Wilhelmsburg bei ihrer Abreiſe auf unſerm Bahnhofe feſt
genommen. Sie hatten ihrer Wirtin verſchiedene Kleidungsſtücke
geſtohlen und waren außerdem erhebliche Beträge für Koſt und
Wohnung ſchuldig geblieben. Ferner wurden am Mittwoch
einem in der Aeußeren Bismarckſtraße wohnhaften Material-
warenhändler aus ſeiner Wohnung 60—-70 Mk. geſtohlen. Auf
fällig iſt, daß der Dieb nur einen Teil des vorhandenen Geldes
genommen hat. Ein der Täterſchaft verdächtiger neun
fähriger Knabe konnte bis jetzt nicht hinreichend überführt
werden.

X Merſeburg, 12. Mai. (Ein Verbrechen?) Jn der
Nachbargemeinde Leo ung wurde bei Kanaliſationsarbeiten dicht
an der Straße ein menſchliches Skelett mit noch gut er

haltenen Zahnplompen aufgefunden. Es dürfte ſich um
einen Unglücksfall oder ein Verbrechen handeln.

y. Döllnitz (Saalkreis), 12. Mai. (Entwichene Ruſſen.)
Vom Gefangenenkommando der Grube „Hermine Henriette 2“
hier ſind geſtern morgen gegen 4 Uhr zwei ruſſiſche Kriegs

efangene entflohen. Obwohl die Flucht alsbald bemerkt undſofort Nachforſchungen angeſtellt wurden, konnten die Flücht
linge bisher nicht wieder dingfeſt gemacht werden, da das ſchon
ziemlich hohe Getreide und die nahen Waldungen zu viel
Deckungen bieten. Man nimmt an, daß die Ausreißer die Rich-
tung nach Leipzig zu eingeſchlagen haben. Einer ſpricht ge
brochen deutſch.

i. Mönchpfiffel, 12. Mai. Warnung für widerſpen-
ſtige Polen.) Auf dem hieſigen Kammergute beſchäftigte Po
len hatten die Arbeit niedergelegt und weigerten ſich, dieſe wie
der aufzunehmen. Auf Anzeige beim Gefangenenlager Ohrdruf
wurden fünf dorthin überführt.

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſtke

W. Erfurt, 12. Mai. (130 000 Mark Brand
ſchaden.) Jn einem zum alten ſtädtiſchen Hoſpital gehörigen
50 Meter langen Gebäude, das ſeit einiger Zeit als Lagerhaus
benutzt wird, brach Feuer aus. Das Gebäude brannte völlig aus.
Die darin gelagerten Waren wurden zerſtört. Der durch Ver-
ſicherung gedeckte Schaden beträgt ungefähr 130 000 Mark.
Das Feuer iſt vermutlich durch Fahrläſſigkeit von Per-
ſonen entſtanden, die in der Nähe des Gebäudes ſich aufgehalten

tu. Zwickau, 12. Mai. Exploſion in einem Bahn-
poſtwagen.) Beim Verladen von Poſtpaketen in einen Bahn-
poſtwagen eines nach Dresden fahrenden Zuges erfolgte auf dem
Bahnhof in Zwickau eine Exploſion, wobei ein Poſtunterbeamter
aus Dresden am rechten Oberſchenkel durch eindringende Metall
ſtücke ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Ein zweiter Poſtunterbeamter von hier würde
leicht verletzt. Eine größere Anzahl Poſtpakete und
der Bahnpoſtwagen wurden be ſchädigt. Der Ab
ſender des explodierten Paketes iſt noch nicht
ermittelt.

Verſchiedene Vachrichken

Greiz, 12. Mai. (Reichliche Beſchäftigung in
den Webereien.) Die Webereien im hieſigen Jnduſtrie-
bezirk ſind zur Zeit wieder gut beſchäftigt, auch für die

Heeresleitung liegen reichliche Aufträge mit Papierverwendung
vor; in den Färbereien muß teilweiſe mit Ueberſtunden
gearbeitet werden.

G ſnnnnnaaanaannaannuanmweorwfutuvaaeeeoeeooneeeeeeeeAmtliche Bekanntmachungen. 5. Fertige Miſchungen von geröſtetem Kaffee mit
Erſatzmitteln müſſen mindeſtens die Hälfte Kaffee

Der Preis für dieſeenthalten.
Die diesjährige (3157Kirſchnutzung

Erſatzmittel7 der Gemeinde Wörmlitz, Saalkreis, ſoll am Donnerstag
den 18. Mai da. Js. nachmittags 5 Uhr im Elſte' ſchen
Lokale Reſtaurant zur Poſt) zu Wörmlitz öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſteher Ulrich.
-[BGGGGGGSSASAASSCCGGSUSUYRDOGGOSGGGO]GUAGſGCGGGCGGS, G

Zu der am
Dienstag, den 30. Mai d. J., vormittags 12 Ubr,

im Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
ſtattfindenden ordentlichen

De General-Versammiung eBetr. Tee. laden wir hiermit unſere r e h e uakeder höflichft ein.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatz 1. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes. über das Vereinsjahr 1915.

mittel G. m. b. H. in i m h T 2. Irriase denn abſchluſſes für das Vereinsjahr 1915 und
Die angemeldeten tände an grünem Tee ntrag auf Entlaſtung.werden hiermit unter der Bedingung freigegeben, daß Vorlage des Hansbaltevlanes und Je g über die zu

t erhebenden Beiträge und Gebühren für das Jahr 1916.der Verkaufspreis im Groß und Kleinhandel 2550 Jahresbericht des Vber-Ingenieure.
für 4 Kilo verzollt nicht überſteigt. Exgänzungswahl des Vorſtandes.
Halle a. S., den 12. Mai 1916.

(3158
Wahl zweier Rechnungsprüfer.Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 4511 K. A. von Krosigk. 8 8 i llen.Jahres als Berat ſollen

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 12, 15 und 17 der Bundesrats

Anordnung
über das Schlachten von Ziegenmutterlämmern.

Auf Grund des S A der Bekanntmachung des Stellver
treters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26. Auguſt 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 515) wird hierdurch folgendes beſtimmt:

Miſchungen darf, wenn ſie 50 Kaffee enthalten,
2,20 A. pro Pfund nicht überſteigen. Enthalten die
Miſchungen einen geringeren Prozentſatz Bohnen-
faffee, ſo iſt der Verkaufspreis dementſprechend
niedriger zu ſtellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Erſatz

81 mitteln und e e r ger e a edingungen ni inhalten, wird durch den Kriegsausſch
Das durch Anordnung vom 13. April d. Js. für die d den.“geit bis zum 15. Mai d. Js. ausgeſprochene Verbot der ihr geſamter Vorrat an Kaffee abgenommen wer

Schlachtung der in dieſem Jahre geborenen Ziegen-
wer wird bis zum 31. Auguſt d. Js. ver-
ängert.

S 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach-

tungen, die erfolgen, weil zu befürchten iſt, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
eines Unglücksfalles ſofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen ſind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach-
tung der für den Schlachtungsort zuſtändigen Ortspolizei
behörde anzuzeigen.

8 3.
Ausnahmen von dieſem Verbot können aus dringenden

J

n

(3162 Der Vorstanddes Sächsiäsech Thüringisehen Dampfkessel-
Revislons- Vereins zu Halle a. S. E. V.

I. Fngeleke. E. Schulze. E. V. a F. Eberius. Dr. I. Dehne
A. Holz. P. Sehweisgut.

wirtſchaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreiſen von
der Ortspolizeibehörde zugelaſſen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden

gemäß S 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit

verordnung vom 25. September 1915 in der Faſſung vom
4. November 1915 (R. G. Bl. S. 728) ordnen wir hierdurch
an, daß Perſonen, welche gewerbsmäßig den Aufkauf von
Butter, Fett, Milch, Quark, Eiern und Geflügel im Saal-
kreiſe betreiben wollen, dazu der Genehmigung des Land-

kriegsheschödiglenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelis
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und BRentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener kostenloz,

Siediungzgesellschaft Sachzenland G. m. h. H.
Halle a, S., Hagenstr, 3.

Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit Gefängnis bis zu drei rats bedürfen.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zuMonaten beſtraft.

S 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt- Halle a. S., den 13. Mai 1916.

machung im Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
anzeiger“ in Kraft

e Nr. 10970 Krocigl.,Berlinmn, den 5. Mai 1916.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Verpachtung der Kirſchennutzungen. Der senönsts sehmuck

ez. Freihe Seh e für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meineW r re Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchennutzungen anden Kreisſtraßen des Saalkreiſes und zwar Gebirgs Hängenelken,
1. Trotha--Plötz 2,7 4,6 75 Prospekte gratis und franko,. Versand überallhin,

47 60 50 Ladwig Pibl, Sperial Iängenolben Iäehbterei, 5005

1307

Vorſtehende Anordnung wird mit dem Bemerken be-
kannt gemacht, daß bezüglich der Vermittlung des An und
Verkaufs von Ziegenlämmern in den nächſten Tagen noch
Näheres von mir bekannt gemacht werden wird.

Halle a. S., den 11. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk.
Bekanntmachung

betr. Kaffee.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatz-

tnittel G. m. b. H. in Berlin macht bekannt, daß von den
ordnungsmäßig angemeldeten und bei ihm verbuchten Be-
ſtänden an Rohkaffee vorerſt eine Quote von insgeſammt
10 5 jeder einzelnen Sorte zum Verkauf und zur Röſtung
unter folgenden Bedingungen freigegeben wird:

1. An den Verbraucher darf Kaffee nur in geröſtetem
Zuſtande verkauft werden.

2. Jn jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als
124 Pfund geröſteter Kaffee verkauft werden. Der
Verkauf iſt nur geſtattet, wenn gleichzeitig an den-
ſelben Käufer mindeſtens die gleiche Gewichtsmenge
Kaffee-Erſatzmittel abgegeben wird.
Der Preis für 25 Pfund geröſteten Kaffee und

Pfund Kaffee-Erſatzmittel darf zuſammen Nr. 4303 K. A.
2,20 A. nicht überſteigen.
An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, Gaſt-
wirtſchaften, gemeinnützige Anſtalten, Lazarette
uſw.) darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen
Quantums in wöchentlichen Raten verkauft werden,
das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durch
ſchnittsverbränch der letzten drei Betriebsmonate
entſpricht; es muß auch in dieſem Falle mindeſtens
die gleiche Menge Erſatzmittel verkauft werden.

6,5 25 8,3Plötz- Domnitz 34,9 36,9 Traunstein 6 Oberb.Bebitz Mukrena 1,6 3,3
3,3 5 4,1Garſena--Rothenburg 0,0 1,9

Trotha Plötz 9,0 70 10,670
10,7 11,3
11,9 13,2

Kattau--Wieskau 0,0 0,4
Gröbers Lochau 2,8 5,3
Nietleben Salzmünde 0,0 6,907
Diemitz Reideburg 1,130 3,290

1,130 2,390 Birnen

Nr. 10853. Eisschränke
für Privat u. gewerbl. Be-
triebe in großer Auswahl.
Schaub Q Co.
Am Schlachthof.

ſoll freihändig erfolgen.
Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße

und Strecke (Kilometer) ſowie des Preiſes ſind bis zum
1. Juni d. Js. an uns einzureichen.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Bureau,
Louiſenſtraße 6, hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von
20 Pfg. in Briefmarken bezogen werden.

Halle a. S., den 8. Mai 10916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

A von Krosigk.

Rhenmatiſche und Uervenſchmerzen. re
Benötigte nicht einmal eine ganse Packung Togal,

um ſeine Geſundheit wieder zu erlangen.
Herr Paul Stolpe, Landſturmmann in Merſeburg, ſchreibt:

„Jm Frühjahr dieſes Jahres hatte ich rheumatiſche o
und nervöſe Zuckungen. Letztere waren ſo groß, daß es mir
für Augenblicke weder möglich war zu gehen noch zu eſſen.
Als ich in der hieſigen Zeitung von Togal geleſen hatte,
kaufte ich es mir ſofort in der Apotheke und die bösartigen
Erſcheinungen ließen ſchon am zweiten Tage erheblich nach
und waren innerhall ganz kurzer Zeit vollſtändig ver
ſchwunden. Auch die rheumatiſchen Schmerzen verloren ſich
ganz. Jch habe nicht einmal eine ganze Packung Togal
benötigt, um die Heilung zu erzielen.“ Togal wirkt nicht
nur raſch und ſicher bei Rheuma und Nervenleiden, ſondern

auch bei Jschias, Herenſchuß, Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, Gicht, Jnfluenza und Kopfſchmerzen. Dieſesfindet ſich in zahlreichen Anerkennun ſchreiben und glänzen-

den ärztlichen Gutachten beſtätigt. Ein Verſuch wird jeden S
von der r gtgteit des Mittels überzeugen. Jn allen J
Apotheken erhältlich.

Bekanntmachung.
Die am 25. März d. Js. angeordnete Sperrung der Kreis

ſtraße Gröbers--Lochau von km 1.050 bis km 1.550 wird am
15. d. Mts. aufgeboben.

Halle a. S., den 13. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.
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NRicſtard Aleinau
chen.Quellen finder

geriehtlien anerkannter Waszerbautathmann

sucht mittels
Metallavänschelrate

und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-

ralien auf. JIn den letzten 3 Jahren 521 UVUntersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beterenzen von Behörden und Privaten,

Erläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemäße Erschliehung von Quellenläufen
versendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme.

Wieſen- Verpachtung.
Die beiden Pfarrwieſen in Radewell in Größe von 1 ha 48 a
m und 1 ha 78 a 70 qm ſollen neu verpachtet werden zumktober 1916. Angebotr erbittet bis zum 20. Mai 1916

Pfarrer Bodenſtein, Radewell.

Stadtgut
mit Vorwerk in der Meumark,

Gut

m

zirka 812 Hlorgen, sofort zu verkaufen,
arrondiert. (648 Morgen Acker, milder Lehm-
boden in guter Kultur, 104 Morgen ertragrelche
zwelschnittige Moorwilesen, 44 Morgen Holzung.)
Reichliches, gutes lebendes und totes Inventar.
Gebäude in bestem Zustande,. Wohnhaus mit
Zentralheizung und Wasserleitung. Günstige Ver-
kehrslage und Absatzverhältnisse. tlypotheken
geregelt. Anfragen unter Z. N. 300 an die Ge-

schäftsstelle dieser Zeitung.
3126

b Hellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfelles Bratzmaterial
für Portland Zement

dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere n um
Faſſadenputz, ferner auch zi inund Um ecken von Dä ſern

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. (3143
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.S Gabelh enwender

bat noch einige Stück anzubieten v

A. LythallI G. m. b. I. Halle a. S.

53. 5uchtviehauktion
des Prignitz- Verbandes

am Mittwoch, den 7. Juni 1916, vormittags
10 Uhr in Lenzen (Elbe), Wittenberge Lüneburger

Bahn, auf dem Schützenplatze für

Zuchtbullen und Kühe.
Zum Verkauf kommen ca. 70 Bullen, ſowie einige Kühe.

Kontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab pflichtmäßig,
ſtaatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Kataloge verſendet ab 25. Mai koſtenlos die Geſchäfts-
ſtelle in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12.

Fernruf 196.

Nerinolleiſchſhaf- Stammſchäferei Friedeburg a. 6.

Friedeburg a. S. Fernſprecher Gerbſtedtr Gnöldzig oder Könnern a. S.
Der diesjährige o Bockverkauf W von

ſprungfähigen Jährlingsböcken.
gehörnt und ungehörnt, hat begonnen.

Zuchtleitung: Joharnes Hevne. Leipzig.
Meyer. Domänen-Pächter.

C l e ſehr ſchöne erſtklaſſige

(Hannoveraner), 4jährig, 174/76 groß, mit ſehr
frommem Charakter, für alle Zwecke geeignet.
Verkaufe auch einzeln.

wildſchütz bei Mockrehna. Wolf.
Telephon- Amt Torgau 30. 1252a

6 emahlene Seemusehel mit Tier, ca. Eiweissgehbaltpilligstes u. bestes Futter für Seaweine, Getärel ete.
ostk. 10 Pfd. M. 3, versendet P. Sabel, Veersen, Rheinland

C

“Tandvdrtedalrde Nennen

in allen
Reichhaltiges

Ausfü

Ersatzteillager Keparat
Land wirtdenafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. Königstraese1264

6rosse

hrungen

urwerkstatt

35,

Halleeche RöohrenvwerKe A. 6.
Halle S. Fernsprecher 903,

Abteilung C.

Zehn enen en.Besonders emnpfehlenswert:

Eigene Rohrhütte.
Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

[3141

aller

zugt.

Suche zu kaufen oder zu pachten
größeres,
rentables

mit guten Wirtſchafts- und Wohngebäuden in der Nähe einer
größeren Stadt mit guten Schulen. Gegend von Halle bevor

Angebote u. V. D. 9236 an Rudolf Mosse, Halle a, S.

Mit Auftrüägen zugleich Genehmigung des Kom-

(3155

Sachſen
nhalt

unter günſtigen Bedingungen

Gut in Provin;
oder

im Rohb

Sh

hiekory-

S Wagen.
Dogcarts

au und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Aatalog r. 177 gratis zu Diensten.
Carl Wiemann, llambur 13

Haaselbrookstrasse 31/3

wo höchst ertragreieh, lagerzicher, mm

8 v relaſir feinzghalig. m
Neuztchtung: Original

Kirsche's Celh-Bufer

Vorzäge:
Erträge von 25 Ztr. p. Morg.

und mehr

Grosse Lagerfestigkeit
Frühe Reife
volles foinspelziges Korn
1000 kg M. 560. 50 kg N. 29.

empfiehlt

Müncheniohra
bei Wolkramsbauſen. 1408

Der freihändige Verkau
MerinoFleiſchſcha üde

beginnt Montag, den 19. J
vorm. 11a angen Wolkramshauſen.
Züchter v. Neetzow-Stralſund.

Rockstroh, Kgl. Amtsrat,

meiner

Uhr. Wagen u

I. Kirche -Pflffelhach,
Dom. Sundhausen (Herzgt. Gofha).

munal verbandes einsenden. (3144

Schlachtpferde t en
portable Pferde
eigenem Geſchirr r

mit
(1396

x Zaubitzver,ManHalle a. S. Telephon 3515.

Aſt- u. Gemüſe Ernten

Obſt u. Gemüſeverwertung GroßBerlin 16

Montag, den 15. d. Mts.
ſteht wieder eine große Auswahl erſtklaſſige

Wilh. Stock ver Theodor Weinstein,

in jeder Größe und Ausdehnung übernimmt
zu Tagespreifen oder zu vorher vereinbarten

feſten Preiſen, die dieſen

C. G. m. b. H., be

Aer Nerino,
Kohafböche,

Strohwalder Nachzucht,
einen ſchönen, 7 Monat alten

Berkſhire-Eber,
wegen derZuchtrichtung, verkauft

Rittergut 5ſchepplin
i Eilenburg. (1458

Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 10.
Fernſprecher Lützow 8480 und 3481.

Bankkonto: Dresdener Bank.

anzuwen
kein Schw
ſchreiben.

(3159

Voncad in
(geſetzlich e wut

Einreibunheiten der Nette Rinder und
Zuchttiere,

r alle b
ei Druſe u. Kolik

Großer Erfol
tete Don

den.
indelmittel.

belgiſche
Spannpferde

ſowie Vbrnehme Wagenpferde

in unſerer Filiale Halle a. S.,

Tr
br. Walla
u. Wage
2400
unter Z.

akehner,
172 gr., 12j., als Reiten zferd (Einſpänner) r

k. abzugeben. Anfr F
256 an die Geſchagr

ſtelle dieſer Zeitung.Magdeburgerſtr. 3 Tel. 5798
zum Verkauf.

Fonvinn

Alter

Gelegenheiten
erhaltener

2 Landauer
S

zu verkaufen. Näheres
arkt 33 bei Andersl. Hall. Lersicherung geg. Ungerieter 2

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlnug nach Erfolg.

Diegen-, Kanipien, arten
V aeh 4.

413 wert abzugeben.laboratorium für linreibungen,

Berlin, Gartenſtr. 90.

Jn das hieſige Pandelsregiſter
Abt. B Nr. 79 betr. Jdung, Lebens
Penſions und Leibrenten-Ver
ſicherungsgeſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit in Halle a. S., iſt heuteeingetragen: Die Prokura des
Auguſt Heiniſch iſt exloſchen. Der
J Guſtav Arndt in Halle iſt de r-
geſtalt Prokura erteilt, daß er die
Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit
einem ſtellvertretenden Vor-
ſtandsmitgliede oder einem Pro-
kuriſten zu vertreten befugt iſt.
Die d d e Frank erteilte Pro
kura iſt dahin zu verſtehen, daß
dieſer die Geſellſchaft in Gemein
ſchaft mit einem ſtellvertretenden
Vorſtandsmitgliede oder einem
anderen Prokuriſten zu vertreten
befugt iſt. Gemäß S 16 der am
23. Juni1915beſchloſſenen Satzung
können auch zwei Prokuriſten ge
meinſchaftlich miteinander die Ge
ſellſchgft vertreten.

alle a. S., den 5. Mai 1916.Ki unigl. Aintsgericht, Abt. 19.

gin das hieſige Handelsregiſter
A, Nr. 2518 iſt heute diefeu Haudels geſellſchaft

Brandenſtein und Co. mit dem
Sitz in Halle eingetragen. Die
Geſellſchaft hat am 15. April 191begonnen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Max und Alfred Brandenſtein
in Halle und Ednard Oppen
heim in QuerfurtHalle (S.), 4. Mai 1916.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

an das hieſige Handelsregiſter
Abt. B, Nr. 161 betr. Salaman
der Schubgeſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Stuttgart, mit
Zweigniederlafſſung in Halle (S).,
iſt heute eingetragen: Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterverſamm
lung vom 5., Mai 1915 iſt das
r S j um 900000 Mk. auf
1000000 Mk. erhöht worden. DurchBeſcin der Geſellſchafter vom

5. Mat 1915 iſt der n
vertrag hinſichtlich des Stamm-
kapitals und durch gleichen Be
ſchluß vom 10. November 1909 iſt
der Geſellſchaftsvertrag hinſicht
lich der Geſchäftsführer geändert.
Sind mehrere Geſchäftsführer be
tellt, ſo iſt jeder derſelben allein
erechtigt, die Geſellſchaft zu ver

treten. Zu weiteren Geſchäfts
führern ſind beſtellt: Jakob Sigle,
Schuhfabrikant in Kornweſtheim,
Jſidor Potbſchild, Fabrikant in
StuttgaHa (S.), den 6. Mai 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Am 27. Mai nachmittag2 Uhr ſoll im Gaſthof Kyrit
zu Kroſigk im Saalkreis der

Anhang der geſamten
Oſtbäume

(ca. 5000 Stüchh des dortigen
Rittergutes, meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt
gemacht. (1456R. Neubaur,

Leutnant der Landwebr.
Offeriere:

Heidekraut
für ötreu- u. Futterzwecke,

lufttrocken, frei von Wurzel und
Erde, auf Wunſch auch mit viel
Moos enthaltend, waggonweiſe
pro 100 kg 3,90 Mark abhannoverſchen Stationen. Bei
größeren Abſchlüſſen billiger.

EKustauv Otto,
Joachimsthal (U.-M).Fernſprecher 27. (12580

Erbsgemenge, S
Sagtgut Moys b. Görlitz.

10 Str. Cotos,
10 Str. KRttyk

v. Kameckeſche Neuzüchtungen)
at ugebenlfrad Drescher,

Halle a. S., Zindenſtraße 63
Fe ruruf 1240. (1 57a

Arbeitsſchuhe
(Schnür- und Schnallenſchuhe)
aus Segeltuch und Leder mit
Holzſoblen, beſonders geeignet
für Betriebe d. Landwirtſchaft,

abriken jeder Art,
Gefängniſſe,Kriegsgeſangenen Lager,

erprobt und in afgten Mengen
an Bebörden geliefert, vreis,

(1

Sparet-Schuh G. m. b. H.
RendsburgWiederverkäufer

Achtung Billig
Weiche, weiſe Tonnen-

Seif
m 48 pr. re00 Pfd.S r 89 und i Pfund netto

ohne

alt. Freie Verpackung, Ver
an per a nur nrkäufer oder ge ezugſcheinbei 1000 uns Nabatt Bitte

ieder-

v m angeben.
M. brock., Hamburg,

B nſtraße 37. (3145
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Bad Orb
MIIIIIIIIIACDDIDDZdZDDucCCCcC,CCkCA|CèD

Hotel und Bäder-Anzeiger.

Gallenflusses, Magen Verdauungsstörungen machen das
Gefaeskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen

Auskunft durch die Kurdirektäon.

e 77 nrit 0 J u J nnn in unuiimn mine u u
III

Die Iranlbhoiten des Herzens und der Cotässe, deren Ursachen, deron lonplütationen.
Die an Koblensäure überreichen radäoaktiven Solsprudel von v seine Lage in den Avenntem des Spessarts in einem

wald- und wiesengeschmüäckten Tale mit den günstigsten kKlimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELLE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsueht, Diabetes, Blutstgekungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des

einod des Spessarts“ zu einer Wallfahrtsstätte für Herz- und
rsachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der

Martinus-Quelle: 30 Flaschen MK. 18.-- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-
BRebraer Eisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Kurhaus: I. Hotel am Platze“. Prospekte und

[3000

bei Katarrie e S Folgen e7 e auerav An i. Sonies,.errsand:
31 7

stseebader,
ommeraufenthalt für EBrhol

Aushk. d. 4 ung Ver

ren Jsee

r ee. Quellwassorz re urospekt dRüurhausi. n
7 en z ämeee r e i Bohulz.

u. S haAlt-Gas ß ant b beei-
u. Rudersport g. d. S aſt. F

Boltenhagen en
BrupShanS LGEMN), Ipten

Kalewtgraren, Direkte
Bahnverbind. Familienbad.

GRAA
Osteoobad r 7Automobll- Verd. mie ä Bahn. h o

adeveorw stsoebäder- Verd.a heſſſe endemm
Kurhaus, x e und Vlllea.
Direkt an offener a.

ation,Ieitung. ERloktrisehe Beleuchtung.
Erweiterte bräcke. Pro-
spexte duroh die Badeverwaltung.ofeſ u. Penslion goni

e z Wald und See
i mäses. Preis Pro
Ostseeobad undJ 7 Waldluttkurort.
Prospekte frei durch

r die Badeverwaltungo abestellen d. V. D. Ostseebädor.

e o t

tscſte und Sh h Verkeh See e 34 u. M

Prospekt durch die Badeverwaltun 8 oel;

gleißürchttee C
auto Kuoh r Tfotel CHR. KRins n n.

hlROSTOOK e
k

b. Sehwertwr i. M. Strandhotel. Päehter H. Adrabam.

Musterhafter Hotel-
neubau mit allen Er-
fordernissen neuzeit-
licherRaumkunstent-
zückend ausgestattet.
Vorneahme Gesell-
schaftsräume, ge-
ſchützte Terrasse, gr.
Park, Amtogaragen.
Fernruts0, Tel,- Adr.

Hinsenburghotel

schen
Rostochk.

Eröffnung am 27. Mal 916 Alle huglenische u. sanl-
täre Einrichtung., wie
fessendes warmes
und kattes WVasser
und Bäder in jedem
Zimmer. Idyll. Lage,
direkt am Walde mit
Ausgang zum Philo-
sophenweg, dicht beim
Kurhause und Eichen,
Vorzügliche Küche.
Prospekt mit Preisen 2600
versendetd. Direktion.

er

e d r

Warnenünie

MCEGBIDDBBBBGBEIIDDIVIUVIV-E

Vorort der Universitätsstadt
Rostock, unmittelbar an
offener See. Sandstrand, mo-
dernes Familienbad, Luft- und
Sonnenbad, ausgedehnte ge-
schützte Parkanlagen, erst- J
klassige Tennis gutes
Trinkwasser. -C. Elektr.
Licht. 1913: 21 416 Fremde.
Berlin und Hamburg 4 Std.
Prosp. d. die Badeverwaltung.

KRotelBerringer u. Pavillon
Ereto HAuser. Herrliche Lage am Mooer.foteiscrumacritet

Banges, am Kurpark. Zimmer 1.50 Je 73. e

Hreunde
der

Halleſchen Feitung

bitten wir, in den Bädern,
Kurorten, Sommerfriſch.,

die in dieſer Bäderaus-
gabe verzeichnet ſtehen,
unſer Blatt zu verlangen.
Jſt dieſes nicht zu er
halten, dann fordern Sie
bitte, daß die Halleſche
Zeitung ſofort beſtellt
wird, oder geben Sieſern i. M. uns die betreffende

i Adreſſe auf, damit wirdas Weitere veranlaſſen
können. Geſchäftsſtelle
der Halleſchen Feitung,
Candeszeitung für die
Provinz Sachſen, für

e
arg vereinurort e en dor

zitts n. T Firma zu a Ausk. d. Verkehrsverein Rostoek.San War nn Füenzse.
umgeb. von Laub- un d

W Buen v j Familienbad. Dampf- uapohim n Verrehr. d-zug Seriin z aus.
Wuctro wert e Anhalt und Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger
Straße 61/62.a n eBadeverwaltung 773 V. D. Ostseobädoer,

Rocers oegen

Merſeburg a. Saale.
Embpfeblenuswerter Ausſlngsort für die Bewohner von
Halle a. S. und Umgegend. Benutzung der elektriſchen
Fernbabn bis Schkopan, von da ſchönen Wieſenweg an der

Saale entlang nach dem Stadtpark Herseburg.

Herrliche Baumblüte.
Wilmowekigarten (Schrebergartenmuſteraulage).

Heimatmusenm. Königl. Sehloß mit Dom. Schloß-
arten Gotthardtsteich mit Gelegenheit zum Gondeln.
Neuer ſchöner Ratskeller. Führer gegen Einſendung von
5 Pfg. für Porto durch unſeren Vorſitzenden Stadtrat Thiele.

Mersoburg. 800Verkehrs- Verein e. V. Merſeburg a. S.

Könlgl.
Mai 30. Sept

Bewahrt bei:
t
Ischlas, Hautkrankheſ ßkrofein.
Karkapoils, Theater vaw. Pregpeicte Iroi.

Radloaktive Schwefelhäder
n

bei Hannover

HOID-

Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.Zag Frankenhausen am Kyffhäuser

Radloaktives Solba ein e Altbow Heil-bad. Solbader in jeder Stärke, Sauerstoffsol Mektr.e und a h 7 veorschiedone inkaiatione:
h d e hmer erhalten Vergänatiganget a h e ageeerin deren r 8

direition ung intornat, don Unter den Unven De

Elsen- Moorbad Düben a. d. Mulde
F. e e Be Baoer Neesage. 3 Aerrte,. Gesunde Wohnangon. ort len keins h S rot ren 4

wie Solhac Dürrenberg a. i. Saale
m Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. 22
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge

m Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende, n

Oberhof i. Thür.

Herzogl. Hotel
ich27 277 r ä Grholungs-

Luftkurort und
Sommerfrische
im sehönsten

Teile des
Thür. Waldes,

e rege e h
Bäder, Mllitür-Genos heime, Rachkur. Bekannte Sanatorien,Einricht., r S e, rgar Dr. L /ore e Waldkurhelim

Dr. Blielings Waldaanatorium Tannenhof Sonder-Sanatorium Dr. Lippert-Kothe ProspekteMotel Herzog Alfreä Inhaber E. Sauerteig undotel Herzog Vrenst I. R. F. H. Zorn Auskünfteotel Kurhaus Frdr. Lekardt &8öhne arei durch
Hotel Lange W. Sehüt7 nedensteh.Hotel r B. Schubert Sanatorien
Hotel Waldhaus Dr. Arnhold und HotelsSenute Famſiſenheſn Otto Sechüt-

SBeDDO Da Freie R
Auffallende II bei Gicht, Rheuma, Isohias,

Nerven- und Frauenleiden. Billägste und beste
Verpflegung in der Kriegszeit, da in der
Gegend nur Landwirtschaft. Anerkannt guter,
billiger und angenehmer Erholungsort. Angoelsport, Fluss-
bäder usw. Keine Kurtaxe. Prospekte durch die Bade-

verwaltung. (1395Berühmter Jervenkurort,
S lieb geeignet für Erholun bei

J fige. Sommerfrische. Winters ort
J platr. Werbesehrift durei die Pade-

Vertretung. SanatoriumDr. Wiesel, bekannte Nervenheilanstalt (Sonderschrify.
Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Ilmenau, Höhenkurort'

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Miw) bei Weimar im Thüringer Wald

O Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Gräfliches StaninacDiehbenstein

Nordseebad
Jahnstation

Vom Kunber 27
Personalauswels.
Beschreib. umsonst.
Badeverwaltung.

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Risen-, Moor-undMineralbad. Quellenemanatorinm.e e Gr. med. -meoh. Institut. Lufthbad.

ut, Herz-, Magen- Nervealeides, Verstopfung, Fettsucht, Fleiden, Rheumatismus, Ischias, Lähmungen und Goenrieigen e

e bei Naohbehandlung von Verletzungen

e u. Wo r e e 2 die T. Vr e
Kurgemäße Verpflegung der Badesüste ist gesichert.

(Thüringen) Solbad und Inhala-Salzunge torium, heiit Erkrankungen der
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra-

chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz und PFrauenleiden usw.
Gradierhkuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Gesell-
schafts- und Pinzelinhalationen verschiedenster Systeme.
Pneumat. Kammern. Solbäder mit allen medizin. Zusätzen,
Moorbäder. Ausgedehnte Parkanlagen und Waldungen.

Badeschrift durch die Badedirektion. 2996

Die Hallesche Paketfahrt
(2ilImann G Lorenx]

übernimmt als bahnamtlich zugel. Gepäckhbeförderung

Zustellung u. Abholung von Reisegephkek
von und zu allen Zügen, (3132

An u. Abfuhr von Ril- u. Frachtgütern.
Fernruf 6053 und 6055.

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Herzkranke Nervöso Blut-
arme Frholungsbedürftige
Prospekt d. d. Badedirektion

28935

Geschäftsstelle in der Vorhalle des Personenbahnhofes.

o

m 3
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